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H I é*
durch G o t t c s  (Bunde  und B n r m h e r z i g k c i t  W rstb lschos  v o n  L n v n n l ,

entbietet
der hoch würdigen cheistl'ichlieit und allen chlaulngen der Aiöcese

Gruß, Segen und alles Gute von G ott dem Unter und G ott dem Sohne in Gemeinschaft
des Heiligen Geistes!

J » i H errn geliebte D iöcesan en !
ie ihr alle gew iss schon wisset, hat unser 

H eiliger B a ter  P a p st Leo XIII. am hohen 
Feste Christi H im m elfahrt, den 11 . M a i  
laufenden J a h res , m itte ls  seines apostolischen 
Schreibens P r o p e r a  n i e  a d  e x i t u m  

s a e c u l o 1 bas große J u b ilä u m , von der W eihnachts­
v ig il 1 8 9 9  angesangen und bis zum hochheiligen 
W eihnachtsseste 1 9 0 0  dauernd, m it vielen und großen 
Gnadenschätzen verkündet, und zlvar nach altherkömm­
licher G epflogenheit zunächst nur für R o m , den 
M ittelpunkt der katholischen E in h e it; freilich nicht 
allein  für die G läub igen  R o m s, sondern auch für 
die G läu b igen  des ganzen katholischen Erdkreises.

1 Veröffentlicht im  „Kirchlichen V e ro rd n u n g s  - B la tte "  
fü r  die L avan te r D iverse. N r . V II. vom 1. J u n i  1 8 99 , 
iium. 30.

D a s  heilige J a h r  oder J u b ilä u m  m it vo ll­
kommenem Ablasse sollte anfangs nur alle hundert 
J a h re  ausgeschrieben werden. S o  erließ der berühmte 
P apst B o n ifa t in s  V ili. ( 1 2 9 4 - 1 3 0 3 )  die B u lle  
A n t i  q u o r u m  h a b e t  t ' i da  r e l a t i o  vom  
2 2 . Februar 1 3 0 0 , w om it der vollkommene J u b i-  
lä n m s-A b la ss  allen W allfahrern  ertheilt wurde, welche 
ihre S ü n d e n  w ahrhaft bereuten, sie beichteten, die 
heilige C om m union empfiengen und die B asiliken der 
heiligen Apostelsürsten P e tru s  und P a u lu s  besuchten 
und daselbst ans die M ein u n g  des H eilig en  V aters  
beteten. D ie  G läub igen  kamen von allen S e ite n  
scharenweise gezogen nach R o m  und strömten zu 
den G rabstätten des heiligen Apostelfürstenpaares, loie 
der heiligen B lu tzeugen , deren kostbare Leiber in  den 
Katakomben ruhen, besuchten die ehrwürdigsten K ir­
chen der ewigen S ta d t  und eilten zum sichtbaren



S tellvertreter  J e su  Christi auf Erden, zu in O b e r ­
haupte und unfehlbaren Lehrer der Kirche.

W ie  die Geschichte meldet, kamen im  Jah re  
1300 behnss G ew in n u n g  des Ju b el-A b lasses 200.000 
P ilg e r  nach R o m , und im  nächsten ordentlichen J u b e l­
jahre 1350 noch w eit mehrere. A ls  P ap st G regor XIII. 
im  Jah re 1575 das J n b ilä n m sth v r  in S a u e t  Peter  
feierlich erössnete, berechnete m an die bei dieser Cere- 
m onie Anwesenden auf 3 0 0 .0 0 0  Personen, so dass 
des G edränges und des heiligen  E ifers wegen H u n ­
derte von Personen vor dem Papste sich durch die 
P o rta  sa n c ta  in  das In n e r e  der Kirche drängten?  
D a s  P ilgerh osp iz  della  sa n ta  T rin ità  nahm  in  
demselben J a h re  365 .000  hilfsbedürftiger P ilg e r  ans, 
im  heiligen J a h re  1725 aber beherbergte es 382 .000  
und im  J n b ilä n m s-J a h r e  1625 gar 5 8 2 .000  P i l ­
grim e. B e i  den gegenw ärtigen V erkehrsm itteln dürste 
das Znsam m enström cn von P ilg ern  zu dem zu feiern­
den J u b ilä u m  ein noch größeres werden, und das 
um  so mehr, da seit 1825 kein gewöhnliches oder- 
ordentliches J u b ilä u m  mehr gefeiert wurde. P apst 
P in s  IX. verkündete für das J a h r  1875 die J u b e l­
feier aus dem ganzen Erdkreise, w eil die Zeitnm stände 
die P ilgerzüge nach R o m  nicht gestatteten, w ie auch 
nicht im  J a h re  1 8 5 0 .2

B e i  der Kürze des menschlichen Lebens haben 
die römischen P äpste ans inständige B itte n  seelen- 
eisriger Bischöse, from m er Fürsten und tiesglänbiger

1 V ergleiche: W ilhelm  S chneider, D ie  Ju b iläu m sred e  
L udw ig B o u rd a lo u e 's  neu übersetzt, nebst einer kurzen A b­
hand lung  über d as große J u b ilä u m  überhaupt und das gegen­
w ärtige (1 8 7 5 )  insbesondere. P a d e rb o rn , 1 8 7 5 . S .  34 .

2 B eh e lfe : Ju b ilü u m s-A n d ach t oder A nle itung  den A b­
lass  des heiligen J u b ilä u m s  zu gew innen, welches S e in e  H ei­
ligkeit der glorreich regierende P a p s t Leo X II . im J a h r e  18 2 6  
fü r  die ganze katholische W elt ausgedehnt hat. Grütz, 1 8 2 6 . —  
Ju b iläu m s-A n d ach t oder A n le itung  den von S e in e r  Heiligkeit 
P in s  IX . bei seiner E rhebung  ans den römischen S tu h l  ver­
liehenen Jn b e la b la ss  zu gew innen. G raz , 1 8 4 7 . — D r . G rone, 
D e r A blass, seine Geschichte und B edeutung  in  der H eils- 
v k o n o l^ . R egensburg , 1 8 6 3 . —  S te p h a n u s  K o c ian e ié , J u b i­
la eu m . H is to ric a  d is se r ta tiu u c u la . G o ritia e , 1 8 7 5 . ' —  D r .  
Jakob  M ax im . Stepischnegg, Fürstbischof von L av an t, J n b i -  
läum s-K atech ism ns in kurzen F rag en  und  A ntw orten . M a r ­
b u rg , 1 8 7 5 . Z w eite A uslage. —  D r .  Jo h a n n e s  Z w erger, 
Fürstbischof von Seckau, A blass und J u b ilä u m . A usführlicher 
U nterricht nebst A nw eisung zu r G ew in n u n g  desselben m it
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Völker den vielehrsehnten J u b e l-A b la ss  nach je fünf­
zig J a h ren  angesagt, und später nach V erlau f von  
dreiunddreißig Jah ren  zum  Andenken ait die Z eit  
des irdischen Lebens J esn  Christi eröffnet, b is endlich 
P ap st P a u l  II . ( 1 4 6 4 — 1 4 7 1 )  das Ju b iläu m ssest  
auf das stinsnndzwanzigste J a h r  znriicksiihrte, dam it 
ans diese W eise w enigstens die M ehrzah l der G lä u ­
bigen G elegenheit fände, der außerordentlichen G naden­
schätze eines Ju b eljah res theilhastig zu werden.

W ie  gesagt, gew annen für das erste J a h r  m it  
die R om p ilger  diese außergewöhnlichen Gnadengaben. 
Erst im  darauffolgenden J ah re konnten derselben 
w enigstens einige M on ate  hindurch alle katholischen 
Christen, w o sie sich im m er befanden, theilhastig  
werden. Und so ist auch das diesm alige große J u b i­
läum  vorerst nur für die christlichen B ew ohner und 
Besucher R o m s  angesagt, und es werden die reichen 
Gnadenschätze in  der ewigen S ta d t  vom 25. D ecem ber 
laufenden J a h res  b is zum 25. D ecem ber des kom­
menden J a h res  fließen. E s  darf jedoch erwartet und 
erhofft werden, dass auch denjenigen G läu b igen , welche 
nicht in der Lage sein werden, die W allfa h rt nach 
R o m  zit unternehm en, die G ew in n u n g  des heiligen  
Jn b e l-A b la ffes  im  J a h re  1 9 0 1 ermöglicht werden 
wird.

G e lieb te  im H e r r n !

f a s Ju b eljah r  oder das heilige J a h r  —  a n n u s  
sanctus, annus sa c e r  —  ist in  der Kirche ein- 

gesiihrt worben nach dem Vorbilde der A nordnung,
einem A nhänge von passenden Gebeten. G raz , 1 8 7 9 . —  H . M . 
L udw igs, D a s  heilige J a h r  oder das große J u b ilä u m  1875 . 
K öln , 1 8 7 5 . —  l \  P e te r  Ä ußerer 0 .  S . F r . ,  D a s  große 
J u b ilä u m  oder das heilige J a h r .  P ilg e rfü h re r oder W eg­
weiser nach R om . M a in z , 1 8 7 4 . S .  4 8 2 — 4 8 8 . —  P . M a x  
Klinkowström 8 . J . ,  Andachtsbnch fü r den von S e in e r  H ei­
ligkeit P a p s t Lev X I I I .  verliehenen Ju b e l-A b la ss . W ien , 1 8 8 1 . 
—  Hacker, A blass-B üchlein . D o n au w ö rth , 1 8 8 6 . —  P . K o­
neberg, Ju b ilü u m s-B ü ch lc in . Kempten, 1 8 8 6 . —  F ra n z  B e- 
r in g e r, D ie  Ablässe, ih r Wesen und G ebrauch. P ad e rb o rn , 
1895 . S .  4 3 3 — 4 5 4 . — Josef H ilg c rs  8 . .1., D a s  goldene 
J a h r .  Ju b iläu m s-B ü ch le in . K evelaer, 1 8 9 9 . S .  9 — 1 12 . —  
D r .  Joseph A n ton  K eller, Ju b iläu m s-B ü ch le in  fü r das J u b i ­
lä u m s ja h r  1 9 0 0 . M ü n s te r, 1 8 9 9 . —  D r . E ngelbert Hvfcle, 
Ju b iläu m s-B ü ch le in  fü r d as  goldene J a h r  1 9 0 0 . Kevelaer, 
1 8 9 9 . —  Leonhard W iedem ayer, Ju b iläu m s-B ü ch le in . Gebete 
und from m e Ü bungen zum Gebrauche im Ju b ilä u m s ja h re  1 9 0 0 . 
In n sb ru ck , 1 8 9 9 .
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welche G ott der H err den I sr a e lite n  gegeben hatte, 
jedes fünfzigste J a h r  zu feiern und ihm  ganz zu 
heiligen. (L ev. 2 5 , 1 0 — 1 3 ) M it  mehr Recht, a ls  
im  alten Testam ente, nennt m an im  neuen B unde  
dieses J a h r  das heilige J a h r . D e n n  obgleich es keinen 
T a g , keine S tu n d e , ja keinen Augenblick gibt, der 
nicht m it den W oh lth aten  und G naden des H errn  
ausgefü llt wäre, so ist doch das Ju b eljah r ganz vor­
züglich eine S e g e n s -  und G nadenzeit, in der die 
Schätze der Erbarm nngen G o ttes  in ganz besonderer 
F ü lle  gespendet werden. Und w enn m an im  J u b e l­
jahre des alten B u n d es den S c la v e n  die Freiheit  
gab, so werden im  B u n d e der G nade Christi nicht 
so fast die Leiber, a ls  vielm ehr die S e e le n  von den 
Ketten und der Gefangenschaft des bösen F eindes  
befreit.

H ierher gehört auch die ergreifende Schriftstelle  
beim heiligen Evangelisten Lukas: „ J e su s  kam nach 
N azareth  . . . und gieng nach seiner G ew ohnheit am  
S a b b a te  in  die S y n a g o g e  und stand ans, um zu 
lesen. D a  wurde ihm  das Buch J s a ia s  des Propheten  
gereicht. Und a ls  er das Buch aufrollte, fand er die 
S te lle , wo geschrieben stand: D e r  G e i s t  d e s  
H e r r n  i st  ü b e r  m i r ,  d a r u m  h a t  e r  mi c h  
g e s a l b t  it ii b iit i ch g e s e n d e t ,  de  n A  r m e n 
das Evangel ium zu verkünden,  zu hei len 
j e n e ,  d i e  z e r k n i r s c h t e «  H e r z e n s  s i u d ,  de  u 
G e f a n g e n e n  E r l ö s u n g ,  d e n  B l i n d e n  d a s  
G e s i c h t  z u  v e r k ü n d e n ,  d i e  Z e r s c h l a g e n e n  
f r e i  z u  e n t l a s s e n ,  bas angenehme J a h r  des 
H errn, u n d  d e n  T a g  d e r  V e r g e l t u n g  z u  
p r e d i g e n .  Und er rollte das Buch zu, gab es dein 
D ien er  und setzte sich. Und aller A ugen in  der 
S y n a g o g e  waren auf ihn gerichtet. E r aber fieng 
an und sprach zu ih n en : H eute ist diese Schriftstelle  
vor euch in  E rfü llung gegangen". (Luc. 4 , 1 6  sqq). 
D ie  Kirche ist der stets fortlebende und fortwirkende 
C hristus auf Erden. A u f sie passen, w ie auf den 
göttlichen H eiland , die angeführten evangelischen 
W o r te ; ganz besonders aber g ilt  dies zur Z e it  eines 
J u b ilä u m s , d e s  a n g e n e h m e n  J a h r e s  d e s  
H e r r  n.

1 Schm alzt, D a s  Ju b e lja h r  bei den alten  H ebräern . 
E in  kritisch exegetischer C oinm entar zu Levit. 2 5 , 8 — 25. 
E ichstätt, 1 8 8 9 .

D ie  Ankündigung eines Jubeljahres machte 
jedesm al einen tiefen Eindruck au f alle guten und 
getreuen Kinder der heiligen M u tter  Kirche; in s ­
besondere aber übte das angesagte G nadenjahr an 
der N eige eines Jahrhundertes den w ohlthätigsten  
E in flltss ans alle from m gläubigen Christen. E s  ist ja  
der Wechsel des Jahrhundertes selbst, der schon zur ern­
steil Betrachtung gar mächtig anregt. S te ig e n  doch drei 
Geschlechter in einem Jahrhunderte in s  G rab, lin d  
so werden auch im nächsten Centenarium  ebensoviele 
G enerationen in  die Ewigkeit hinübergegangen sein.

W a s  w olle« und beabsichtigen w ir, fragt unser 
segensreich regierender P apst Leo XIII. in seiner ob­
belobten Ankündigungs- oder V erle ih u n gsb u lle?  Und  
er antlvortet darauf: „E inzig  und allein  d a s:  so- 
viele Menschen, a ls  in  Unseren K räften liegt, des 
ewigen H eile s  theilhastig zu machen und zu diesem  
Ende gegen die Seelenkrankheit jene M itte l anzu­
wenden, die J e su s  C hristus in  unsere M acht gelegt 
hat. Und das scheint von u n s nicht bloß das aposto­
lische A m t, sondern auch die Z eitlage geradezu zu 
fordern".

D e r  H eilige  V ater, der ehrwürdige neunzig­
jährige Ju b elgreis , w ill also a ls  V erw alter des kirch­
lichen Gnadenschatzes denselben den G läub igen  zu­
wenden in aller F ü lle , auf dass sie w ahrhaft glück­
lich und selig werden. Und w ir  w ollen u n s  der 
dargebotenen H e ils -  und G nadenm ittel eifrig bedienen 
zur eigenen H eiligu n g  und B eselignng. W ir  w ollen  
recht eifrig beten, die heiligen S acram en te  der B u ß e  
und des A ltares em pfangen, wollen das Fastengebot 
genau und gewissenhaft halten, Werke der christlichen 
Nächstenliebe vollbringen und u n s in den T ugenden  
anhaltend üben. W ir  wollen die goldene J u b elze it, 
von der sicherlich das W ort des H errn g ilt :  I c h  
habe di ch in der angenehmen Ze i t  erhört  
n u d  h a b e d i r a m T  a g e d e s  H  e i l  e s  g e h o l  f e n. 
S i e h e ,  j e tz t i st d i e g n a d e n  r e i c h e  Z e i t ,  s i e h e  
j e t z t  ist d e r  T a g  d e s  H e i l e s !  (II .C o r .6 ,2 )  —  
w ir w ollen , sage ich, diese erwünschten T a g e  des 
S e g e n s  m it allem  E ifer benützen.

D a s  allgem eine große J u b ilä u m  —  u n iv ersa le  
et m a x im u m  —  wird unter erhebenden Feierlich­
keiten in  R o m  eröffnet. E s  n im m t seinen A nfang  
am Vorabende von W eihnachten m it E röffnung der

i*



—  176  —

P o r la  san cta . T r it t  m an tu  beit P o r tic u s  ober in  
btc V orhalle ber S a n e t  Peters-K irche, so gewahrt 
m an, bass btc äußerste T h ü r  rechts verm auert ist. 
E s  ist bas bte P orta  sa n c ta  ober bas heilige T hor, 
so genannt, w eil es nur am  B eg in n e  bes heiligen  
J a h res  geöffnet ttnb bann am  Schlüsse besselben 
tvieber Vermauert wirb. D ie  E röffnung ttttb S ch lie -  
ßnng ber T h ü r  geschieht unter sinnvollen ttitb feier­
lichen Cerem onien. W ie  in  ber S a n e t  P eters-B asilik a , 
so werben am  T a g e  vor W eihnachten bte heiligen  
P forten  ber übrigen bret H anptbasiliken N o m s : 
nämlich S a u e t  J o h a n n  im  Lateran, S. M aria M ag­
g io re  ttnb S a u e t  P a u l  geöffnet werben.

I m  S a u e t  P e ters-D o m e  wirb am  2 4 . Decem ber  
bieses J a h res  ber H eilige  V ater  selbst biese erbau­
liche F u n ction  vollziehen. D ie  heilige P fo rte  nntrbe 
seit 1 8 2 5 , ivo bas letzte J n b ilä n m sja h r  unter ber 
N egierung Leo XII. gefeiert werben ist, nicht mehr 
geöffnet. D ie  M au er, welche biese schließt, wirb von 
innen  im  voraus bnrchsägt. D e r  H eilige  V ater begibt 
sich von bem in  ber V orhalle errichteten T hrone b is  
an bieselbe unb schlägt m it einem golbeiteit K äm m er­
le in  breim al an biese M au er, ttitb w enn er tvieber 
aus beit T h ro n  znrückgekehrt sein w irb, wirb bte 
M atter von zw ölf M au rern  abgebrochen ttttb beseitigt 
werben. H ierau f werben btc Pfosten  bes heiligen  
T h or cs ttttb ber B oben m it eigens am  T a g e  baztt 
geweihtem  W asser gewaschen. D a r a u f  kniet ber P apst, 
bas Kreuz in bat Hättbeit haltend», vor ber heiligen  
T h ü r  nieder, erhebt sich battìi ttttb stim m t bett Lob- 
gesang T e  D eu m  la u d a m u s an, während» dessen 
A bsingnng er auf beut Tragsessel in  B eg le itu n g  
ber kirchlichen W ürdenträger ttttb seines H ofstaates 
in  feierlichem Z u ge durch bte heilige T h ü r  ttt btc 
Kirche getragen wird. H ien tit ist bas heilige J a h r , 
das J a h r  der B u ß e  unb V ersöhnung m it G ott, er­
öffnet. A m  Vorabende des heiligen W eihuachtssestes 
int J a h re  1 9 0 0  nach ber F eier ber ersten Vesper 
wird» das heilige T h or wieder geschlossen unb ver­
m auert unb dam it schließt das Ju b eljah r  für R o m .

U m  beit großen J u b e l-A b la s s  zu gew innen, 
müssen alle B edingungen  genau erfüllt werben, welche 
bte A blassbnlle vom 11 . M a t  1 8 9 9  vorschreibt. E r ­
forderlich ist wahre N eu e ttttb B n ssgesin n n n g , ber 
E m pfang der heiligen S acram en te  ber B u ß e  ttttb des

A lta rs , w ie auch ber Besuch ber römischen B asiliken  
ber heiligen P e tru s  ttttb P a u lu s , S a u e t  J o h a n n  im  
Lateran unb M aria M aggiore. Unb zwar „w er tu 
R o m  seinen W ohnsitz hat, m uss jene Kirchen an  
zwanzig T a g en , wer a ls  P ilg e r  nach N o m  gekommen 
ist, mindestens an zehn T a g en , w enigstens einm al 
täglich m it Andacht besuchen unb daselbst für die 
E rhöhung ber Kirche, für die A usrottung ber I r r ­
lehren, für die Eintracht unter den katholischen F ü r ­
sten unb für das W o h l des christlichen V olkes beten.
. . W elche trotz des besten W ille n s  die vorgeschriebeneu 
W erke gar nicht ober nur theilweise ansznführen  
im  S ta n d e  sind, indem sie durch Krankheit ober 
einen anderen rechtmäßigen G rund in ber ewigen  
S t a d t  selbst oder auf ihrer N om reise verhindert 
werben, solchen wirb der oben genannte A blass nach 
renntüthiger Beichte unb würdiger C om m nnivn  geradeso 
gewährt, a ls  hätten sie bte vier B asiliken an ben 
bestim m ten T agen  ttt Wirklichkeit besucht".

Z udem  sind in  ben jüngsten T a g en  noch zwei 
andere wichtige, auf beit J u b e l-A b la ss  sich beziehende 
Urkunden veröffentlicht worden. D ie  erste Q a o (1 
P o n t i f i c u m ,  datiert vom  3 0 . Septem ber 1899 ,  
besagt, dass während des J n b ilä n m sja h res alte A b ­
lässe m it A usnahm e jener, bte gewährt sind unter 
anderem für bte S terbenden , für das vierzigstündige 
G ebet, für das B eten  des „E n gel des H errn" ttttb 
für P ortiu n cu la  in  Assisi, ausgehoben s i nd. 1 D ie  
zweite A e t e r n i  P a s t o r i s ,  ausgestellt aut 1. N o ­
vember 1 8 9 9 ,  macht bekannt, unter welchen B ed in ­
gungen bte J n b ilän m s-A b lässe  von beit in ber C lansnr  
lebenden O rd en slen ten  unb ihren etwaigen Z ög lin gen , 
w ie auch von beit bejahrten Personen gewonnen  
werden k önnen .2 S o eb en  erschien noch ein drittes 
D ecret A n n i  s a c r i 3, erlassen am 13. Novem ber  
1 8 9 9 , lau t welchem die F eier des heiligen  M e ss ­
opfers w ie auch bte A nsspendnug ber heiligen  E om - 
iitittttoit an die dazu vorbereiteten G läub igen  tun 
M itternacht des 3 1 . D ecem ber 1 8 9 9  ttttb des 3 1 .

1 Vergleiche das „Kirchl. V e ro rd im n g s-B la tt"  N r . XIII. 
sub num. 64,

2 Vergleiche d as „Kirchl. V e ro rd n u n g s -B la tt"  N r . XIII. 
sub num. 65.

3 V erg l. „das K irchl. V ero rd n u n g sb la tt"  N r . XIII sub 
Nr. 60.
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D ecem ber 1 9 0 0  erlaubt werden. D ie  S eelsorger  
können sich, w o nur thunlich, dieses außerordentlichen 
I n d n lte s  bedienen.

I m  Herrn geliebte U iöe csan en !

(s[?m das bevorstehende römische J u b ilä u m  würdig 
einzuleiten, ordne ich an, dass m ein gegen­
w ärtiges Hirtenschreiben und die päpstliche 
Jn d iction sb u lle  am  dritten und eventuell noch 
an: vierten Adventsonntage den G läub igen  

von der Kanzel vorgelesen werden.
D e r  B eg in n  des Ju b eljah res ist am  24 . D e ­

cember m ittags, w o gerade die feierliche E röffnung  
der heiligen P fo rte  in R om  durch S e in e  H eiligkeit 
vorgenom m en wird, durch ein halbstündiges G eläute  
aller Glocken in allen Pfarrkirchen der D iöcese den 
G läubigen  anznzeigen. D ie  G läu b igen  sind gelegent­
lich einzuladen, für die H au p t- und Mutterkirche 
der ganzen Christenheit in R o m  andächtig zu beten, 
auf dass in derselben recht viele W allfahrer der 
Jubiläum s-G nadenschätze theilhaftig  werden.

A m  letzten Jahrestage, S o n n ta g  den 3 1 . D e ­
cember des absterbenden J a h r e s , ist in  jeder P fa r r ­
kirche das hochwürdigste G u t auszusetzen und dasselbe 
ansgesetzt zu lassen bis zum gewöhnlichen feierlichen 
Schlusssegen m it T e D eu m , w ie ein solcher an vielen  
O rten  alljährlich am  Sylvesterabende stattfindet. W o  
jedoch die Aussetzung des A llerheiligsten den ganzen 
T a g  über nach dem Ermessen der Pfarrvorstände nicht

angeht, dort ist w enigstens der P farrgottesdienst in  
Verbindung m it einer Betstunde vor dem ansgesetzten 
hochwürdigsten G ute und nachm ittags feierlicher S e g e n  
m it der Abbetung der Herz J e su -L ita n e i sam m t 
W eihegebet und m it Te Deum abzuhalten.

Zudem  m ögen Priester und Laien im  denk­
w ürdigen Jubeljahre recht reichlich für den P e te r s­
pfennig opfern, da die Jubiläum s-Feierlichkeiten  in  
R o m  durch das ganze J a h r  sicherlich m it großen  
A u slagen  für den H eiligen  V ater  verbunden sein 
werden.

V e n i t e  e r g o  . .  . iu b i l e m u s  Deo, sa lu ta r i  
n o stro  ! K o m m e t a l s o  u n d  l a s s e t  u n s  jubeln 
G ott ,  unserem H e i la n d e !

V e n i l e ,  a d o r e m u s  e t  p r o c i d a m u s  e t  
p l o r e m u s  a n t e  D o m i n u m ,  q u i  f e c i t  n o s !  
K o m m e t ,  l a s s e t  u n s  a n b e t e n u n d  n i e d e r- 
f a l l e n  n n d iv e i n e n  v o r  d e m H e r r n ,  b e i ­
li u s  g e m a c h t  h a t ;  d e n n  e r  i s t  d e r  H e r r  
n n s e r G  o t t , u n d  w  i r s i n d  d a s  B  o l k s e i n e r 
W e i d e  u n d  d i e  S  ch ä f l  e i n  s e i n e r  H a n d !

H o d i e ,  s i  v o c e m  e i u s  a u d i e r i t i s ,  
n o l i t e  o b d u r a r e  c o r d a  v e s t r a !  H e u t e ,  
iv e n  n i h r  s e i n e  S  t i m m e h ö r e t ,  v e r h ä r t e t  
e u r e  H e r z e n  n i c h t !  (Ps. 94, 1. ü. 7. 8). A m en.

M arburg, am  Feste des heiligen A postels A ndreas, 
des Schutzheiligen der D iöcese, den 3 0 . N ovem ber 1 8 9 9 .

t  Michael'
Fürstbischof.
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Leo, n i  0«K f

D ien er  der D iener  G o tte s ,
allen  Christgläubigen, weiche von diesem Schreiben K en n tn is  erhalten,

<t>rufs und Apostolischen Segen!

Jahrhundert, welches W ir  selbst nach G o ttes  
Ä )  R athschluss beinahe ganz durchlebt haben, naht 

seinem  Ende. D a  w ollen W ir  nach dem B e i ­
spiele Unserer B orfahren eine A nordnung treffen, 
welche für das christliche V olk eine Q u e lle  des H e ile s  
werden und zugleich gew isserm aßen den Abschluss und 
die K rönung der M ü h en  im  P on tifica te  bilden soll. 
D a s  große J u b ilä u m  m einen W ir , das schon in alter  
Z e it  bei den christlichen Völkern in  Ü bung kam und 
durch die weise Fürsorge Unserer V orgänger seine 
B estätigu n g  erhielt. Unsere V äter  haben es das hei­
lige J a h r  genannt, w eil es an heiligen, religiösen  
Feierlichkeiten reicher zu sein pflegt, und besonders 
w eil es für die Besserung der S i t t e n  und die H e i­
ligu n g  der S e e le n  reichlichere G nadenm ittel darbietet. 
M it  eigenen A ugen haben W ir  gesehen, w ie heilsam  
es wirkte, das letzte feierlich begangene J u b ilä u m ,  
welches unter dem P on tifica te  Leo's X II ., a ls  W ir  
noch jnng waren, gehalten wurde. D a m a ls  bot R o m  
für die öffentliche Ü bung der R e lig io n  einen weiten  
und vollkommen sicheren Schauplatz. W ir  erinnern  
U n s  noch gut, ja, es kommt U n s  vor, a ls  sähen 
W ir  es heute noch, w ie die P ilg e r  nt Scharen  
herbeiströmten und in wohlgeordnetem Z u g e  zu den 
ehrwürdigsten Kirchen durch die S ta d t  sich bewegten, 
w ie apostolische M än n er  unter freiem H im m el das  
W o rt G ottes verkündeten und R o m s  heilige S tä t te n  
vom  Lobe G o ttes  widerhallten, w ie der P apst, m it 
dem G efolge zahlreicher C ardinäle, vor aller A ugen  
das B e isp ie l der Fröm m igkeit und Liebe gab. D ie  
Auffrischung des Andenkens an jene entschwundenen 
Z eiten  macht dem Herzen die E rinnerung an unsere 
T a g e  um  so bitterer; denn solche Kundgebungen, 
w ie W ir  sie erwähnten, und welche, w enn sie u n ­
gehindert in  der Öffentlichkeit stattfinden, den from ­
men S i n n  des V olkes in  wunderbarer W eise zu 
nähren und zu wecken pflegen, sind jetzt in  F o lge

der Veränderung der V erhältnisse in R o m  entweder 
ganz unm öglich oder doch von fremder W illkür ab­
hängig.

Trotz alledem hegen W ir  das V ertrauen, dass 
G o tt, der H elfer bei allen guten Entschlüssen, auch 
diesem U nfern B eg in n en  einen glücklichen und u n ­
gehinderten F ortgan g  verleihen werde. W ir  haben 
es ja  nur seinetwegen und zu seiner Ehre unter­
nom m en. D e n n  in der T h a t, w a s  haben W ir  im  
A uge, w a s beabsichtigen W ir ?  N u r  dieses E in e:  
möglichst viele Menschen der ewigen S e lig k e it theil- 
haftig  zu machen und zu diesem Zwecke gegen die 
Krankheiten der S e e le n  die H eilm itte l anznwenden, 
welche J e su s  Christus in  Unsere H and gelegt hat. 
Und das fordert von U n s, so denken W ir , nicht 
b los Unser apostolisches A m t. sondern zum al die 
N oth lage  der Z e it. N icht a ls  ob das Jahrhundert 
unfruchtbar wäre an guten W erken und rühm ens­
werten T h aten . I m  G egentheil, zahlreich sind durch 
G ottes G nade die herrlichsten B eisp iele, und es gibt 
keine T ugend , w ie hehr nitd w ie schwer sie auch sei, 
in  welcher W ir  nicht eine große Z a h l sich aitszcich- 
nen sähen. D e n n  die K raft, T ugend hervorzubringen 
und zu nähre», ist der christlichen R e lig io n  von G o tt  
selber eingepflanzt, und diese K raft ist unerschöpflich 
ititb unaufhörlich.

W en n  m an aber Umschau hält und den Blick  
nach der entgegengesetzten S e i t e  w en d et: welche B lin d ­
heit, welche V erirrung, welch eine M en ge von M e n ­
schen, die dem ewigen Verderben z u e ilen ! D a s  H erz  
preßt sich U n s  zusam m en, so oft W ir  daran denken, 
dass so viele Christen, verlockt durch eine zügellose 
F reiheit im  Denken und Em pfinden, das G ift  ver­
derblicher Lehren gierig in  sich aufnehm en und u n ­
ablässig daran arbeiten, die unschätzbare G nade des 
heiligen G la u b en s in  ihren Herzen zu zerstören. 
D a h er  der W id erw ille  gegen ein w ahrhaft christliches
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n is , daher die glühende, unersättliche G ier  nach 
D in g en , die den S in n e n  schmeicheln, daher jenes 
S in n e n  und Trachten, das von G o tt sieb gänzlich 
abwendet und in das Irdische sich vergräbt. E s  lä sst  
sich kaum m it W orten wiedergeben, w ie gross jetzt 
schon das Verderben ist, welches a u s solch giftigen  
Q u ellen  selbst in  die Grundfesten der menschlichen 
Gesellschaft sich ergossen hat. D e n n  die vielfach herr­
schende Unbotm äßigkeit, die w ilden Ausbrüche der 
Volksleidenschaften, die unsichtbar drohenden G efahren, 
die m it B etrü b n is  u n s erfüllenden Verbrechen: im  
G runde genom m en sind sie nichts anderes, a ls  ein 
schranken- und zügelloses R in g en  nach Besitz und 
G en u ss der Erdengüter.

E s  liegt som it im  Interesse der einzelnen so­
w ohl w ie der G esam m theit, die M enschen an ihre 
Pflicht zu erinnern, die G em üther au s dem S ch la fe  
anfzurütteln und an die S o r g e  für ihr S ee len h e il  
zu mahnen alle jene, die sozusagen S tu n d e  für S tu n d e  
sich m nthw illig  der G efahr anssetzen, ewig verloren  
zu gehen und durch S org losigk eit oder Hochmuth die 
himmlischen und unvergänglichen G ü ter zu verlieren, 
für die allein  w ir geboren sind. D a s  gerade ist nun  
der Zweck des heiligen J a h res. D e n n  während seiner 
ganzen D a u er  trachtet unsere heilige Kirche, nur der 
M ild e  und Barm herzigkeit eingedenk, m it aller Kraft 
und allem  E ifer danach, dass die Herzen der M e n ­
schen sich zum Bessern wenden, ititb dass ein jeder, 
w a s er gefehlt, durch B u ß e  und Lebensänderung 
sühne. V on  diesem Vorhaben beseelt, vermehrt sie 
ihre G ebete und steht m it größerer In b ru n st, um  
die beleidigte M ajestä t G o ttes  zu versöhnen und die 
F ü lle  göttlicher G aben vom H im m el herabzuziehen. 
W eit öffnet sie die zur Ausspendung ihr anvertrauten  
Gnadenschätze und ladet die gestimmte Christenheit 
zur H offnung auf Verzeihung ein, erfüllt von dem 
V erlangen , selbst die widerspenstigen Herzen durch 
ein Uberm ass von Liebe und H uld  zu besiegen. 
W ie  sollten w ir  da nicht reiche Früchte erwarten, 
w enn es G o tt gefällt, Früchte, w ie sie unsere Z e it  
bedarf?

W a s  die A nordnung des J u b ilä u m s  noch zeit­
gemäßer macht, das ist eine außerordentliche Feier, 
deren Kunde sich bereits hinreichend verbreitet haben

dürfte, eine Feier, die dem A usgange des 19. und 
dem B eg in n e des 2 0 . Jahrhunderts gewissermaßen  
seine W eihe verleihen wird. W ir  m einen die Ehren­
bezeugungen, welche während jener Z e it  in  allen  
W elttheilen  nnserm H eilande J e su s  Christus erwiesen 
werden sollen. D e r  P la n  zu dieser from m en V er­
anstaltung gieng von privater S e i t e  an s. Aber bereit­
w illigst haben w ir  ihm Unser Lob und Unsere A n ­
erkennung gespendet. K önnte denn etw as H eiligeres  
und H eilsam eres in s  W erk gesetzt w erden? W a s  das 
Menschengeschlecht ersehnt, w a s es liebt, erhofft und 
erstrebt, a lles liegt im  eingeborenen G ottessoh n ; er 
ist ja unser H e il, unser Leben und unsere A u f­
erstehung; ihn verlassen, das hieße sich selber in s  
tiefste Verderben stürzen. E s  ist nun  w ahr, n iem als  
verstum m t sie, nein, im m er und überall hallt wider 
die Christo dem H errn gebürende A nbetung, sein 
Lob, seine Verherrlichung, der ihm  geschuldete D ank. 
D och die B ew eise des D ankes und der Verehrung  
können n iem als so groß sein, dass ihm  nicht w eit 
zahlreichere und größere gebürten. H a t ferner nicht 
unser Jahrhundert gar M anche aufzuweisen, die voll 
schnöden Undankes ihrem göttlichen Erlöser die Liebe 
m it Verachtung, die W ohlthaten  m it B eleid igungen  
vergelten? W ahrlich, das Leben so vieler, die um  sein 
Gesetz und sein G ebot sich nicht kümmern, ist ein B e w e is  
jener verwerflichen und undankbaren G esinnung. Und  
hat nicht unsere Z e it es mehr a ls  e inm al gesehen, dass 
die Frevelthat des A rtu s, die Leugnung der G ottheit 
Christi, erneuert w ard ?  D a ru m  rnitthig a n s Werk, 
ih r alle, die ihr m it diesem neuen und herrlichen 
Vorschläge die Fröm m igkeit des V olkes angeregt 
h a b e t! Indessen möge er in einer W eise ausgeführt 
werden, dass er beit V erlau s des Iu b ilä u m sja h res  
und die anznorduendcn Festlichkeiten nicht beeinträch­
tige. D ie  bevorstehende Kundgebung der religiösen  
G esinnung und des G lau b en s der Katholiken soll ja  
auch zum Zwecke haben, den Abscheu auszudrücken 
gegen alle G ottlosigkeit, welche in unseren T a g en  
durch W ort und T h a t begangen worden ist, und für 
die B eleid igungen  J esu  Christi, besonders für die­
jenigen, m it denen seine göttliche M ajestät öffentlich 
verletzt wurde, öffentlich S ü h n e  zu leisten. D ie  vor­
züglichste S ü h n e  aber, die gediegenste, deutlichste und 
wahrste, besteht, w enn w ir  die S ach e w ohl erwägen,
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barin, dass m an seine S ü n d en  bereut, Friede und 
Verzeihung von G o tt erfleht und dann m it größerem  
Ernste an die Übung der T ugend geht oder die unter­
brochene Übung Mieder anfnim int. D a  nun gerade 
hierzu das heilige J a h r  so viele G elegenheiten bietet, 
wie W ir  oben schon angebeutet, so erhellt aberm als 
die Nothwendigkeit, dass das christliche Volk m uthig  
und hoffnungsvoll zu demselben sich rüste.

D a ru m  haben W ir  denn die A ngen zum H im ­
m el erhoben und zum erbarmnngsreichen G ott in ­
ständig gebetet, er möge Unser W ollen  und B eg in n en  
gnädig segnen, m it seiner G nade den G eist der 
Menschen erleuchten und in  seiner G üte die Herzen  
rühren. U nd nun dem B eisp iele der römischen P äpste, 
Unserer V orgänger, folgend, in  Ü bereinstim m ung m it 
Unseren Ehrw ürdigen B rüdern, den C ardinälen der 
heiligen römischen Kirche, verordnen und verkünden 
W ir  hierm it im  N a m en  des allmächtigen G ottes, 
im  N am en  der heiligen Apostel P e tru s  und P a u lu s  
und in  Unserem N a m en  ein allgem eines großes 
J u b ilä u m , und W ir  wollen, dass es von jetzt an  
a ls  verordnet und verkündet gelte. D asse lb e  soll in  
dieser heiligen S ta d t  m it der ersten Vesper des 
W eihnachtsfestes im  J a h r e  1 8 9 9  beginnen und m it  
der ersten V esper des W eihnachtsfestes im  J ah re 1 9 0 0  
schließen. M ö g e  es von glücklichem Erfolge begleitet 
sein zur Ehre G ottes, zum  H eile  der S e e le n , zum  
B esten  der Kirche!

F ü r  die D a u er  dieses J u b elja h res ertheilen  
W ir  und verleihen huldvoll im  H errn vollkommenen 
A b la ss  aller Sü n d en strafen , V ergebung und V er­
zeihung allen Christgläubigen beiderlei Geschlechtes, 
welche w ahrhaft ihre S ü n d e n  bereuen, die heiligen  
S acram en te  der B u ß e  und des A ltares em pfangen  
und die römischen B asiliken  der heiligen P e tr u s  und 
P a u lu s , S a u e t  J o h a n n  im  Lateran und M a ria  
M aggiore  gem äß der hier folgenden Vorschrift be­
suchen. W er in R o m  seinen W ohnsitz hat, m uss 
jene Kirchen an zwanzig T a g en , wer a ls  P ilg e r  nach 
N o m  gekommen ist, m indestens an zehn T agen  
w enigstens einm al täglich m it Andacht besuchen und 
daselbst für die E rhöhung der Kirche, für die A u s ­
rottung der Ir r le h r e n , für die Eintracht unter den 
katholischen Fürsten und für das W o h l des christ­
lichen V olkes beten. E s  ist nicht nöth ig , dass die

T a g e , an welchen m an den Kirchenbesuch vornim m t, 
unm ittelbar aufeinander fo lg e n ; auch macht es keinen 
Unterschied, ob es bürgerliche oder kirchliche T a g e  
sind, welch letztere aber von der ersten Vesper jeden 
T a g e s  b is zur vollen Abenddäm m erung des folgenden 
gerechnet werden.

D a  jedoch bei einzelnen der F a ll  eintreten kann, 
dass sie trotz des besten W ille n s  die vorgeschriebenen 
Werke gar nicht ober nur theilw eise ansznführen im  
S ta n d e  sind, indem sie durch Krankheit oder einen
anderen rechtmäßigen G rund in  ber ewigen S ta d t
selbst oder aus ihrer N om reise verhindert werden, 
so gewähren W ir  in  Anbetracht ihres guten W ille n s  
auch ihnen, so viel w ir  im  H errn vermögen, den 
oben genannten A blass nach reum üthiger Beichte und 
würdiger C om m uuion gerade so, a ls  hätten sie die
vier B asiliken an den bestimmten T a g en  in  W irk­
lichkeit besucht.

W o h la n  denn, meine geliebten S ö h n e  auf der 
ganzen W e lt , w enn es euch möglich ist, zu kommen, 
N o m  ruft euch alle an sein H erz. Aber tut heiligen  
J a h re  darf der Katholik, w enn er sich selbst getreu 
bleiben w ill, nicht anders in  R o m  w eilen , a ls  im  
G eleite des christlichen G lau b en s. E r soll demnach 
insbesondere das für jene Z e it  nicht passende B e ­
schauen zerstreuender und weltlicher D in g e  zurück*
treten lassen und beit S i n n  mehr auf das richten, 
w a s zur G ottesfurcht und Fröm m igkeit anregt. V or  
allem  stim m t ihn dazu, w enn er etw as tiefer nach* 
denkt, das ureigenste W esen der ew igen S ta d t ,  ihr 
eigenthtunlicher Charakter, ber ihr von G o tt selber 
ausgeprägt ist und weder durch M enschenlist, noch 
durch G e w a lt  verwischt werden kann. D e n n  J e su s  
C hristus, der H eiland  der W e lt , hat die S ta d t  N o m  
vor allen anderen S tä d te n  zu einer erhabenen und 
zwar nicht bloß menschlichen B estim m ung auserkoren 
und für sich selbst hat er sie geweiht. H ier hat er, 
nicht ohne lange und geheim nisvolle V orbereitung, 
den S itz  seines R eiches errichtet ; h ier soll nach feiner 
Anordnung ber T h ro n  seines S te llv ertreters  für alle 
Z eiten  stehen; hier soll, so hat er gew ollt, das Licht 
der him m lischen Lehre heilig und unverletzt gehütet 
werden, und von hier soll dasselbe w ie von seinem  
H auptorte und a n s seiner vornehmsten Q u e lle  w eit­
h in  über alle Lande sich verbreiten, so zw ar, dass,
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wer vom  römischen G lauben abweicht, von C hristus 
selbst sich trennt. D ie  Heiligkeit R o m s  wird noch 
gehoben durch die uralten Denkm ale der R elig ion , 
durch die großartige Erhabenheit seiner Kirchen, durch 
die G räber der Apostelfürsten ititb durch die K ata­
komben, die unterirdischen Grabstätten der Helden  
des M artyr iu m s. W er die S tim m e n  all dieser D enk­
würdigkeiten zu vernehmen versteht, der wird wahr­
haft fühlen, dass er nicht in  einer fremden S ta d t  
w eilt, sondern in seiner H eim at sich befindet, und 
m it G ottes G nade wird er besser a ls  er gekommen, 
von hier zurückkehren.

D a m it  gegenwärtiges Schreiben leichter zur 
K enntn is aller G läubigen  gelange, bestimmen W ir , 
dass den Abschriften desselben, auch den gedruckten,

wofern sie von einem öffentlichen N o ta r  unterzeichnet 
und m it dem S ie g e l  einer m it kirchlicher W ürde  
bekleideten Person versehen sind, die nämliche G la u b ­
würdigkeit zuerkannt werde, wie diesem Schreiben  
selbst. N iem anden also soll es erlaubt sein, diese 
Urkunde unserer Ankündigung, Veröffentlichung, G e­
währung und W illensäußerung zu verändern oder 
sich ihr frevelm iithig zu widersetzen. W ollte  aber 
jemand solches versuchen, so wisse er, dass er da­
durch den U n w illen  des allmächtigen G ottes und 
der seligen Apostel P e tru s  und P a u lu s  sich znziehen 
würde.

Gegeben zu R o m  bei S t .  Peter, im  Jahre der 
Menschwerdung 1899, am  11. M a i, im  22. Jahre  
Unseres P ontifieates.

63.
Napoved velikega in vesoljnega jubileja svetega leta 1900. Pastirski list o njegovem 

slavljenju z napovedno bulo sv. Očeta Leona XIII.

po božji milosti in po božjem usmiljenju knez in škof Lavantinski,
mnogočastiti  duhovščini in vsem vernikom svoje  škofije

pozdrav, blagoslov in vse dobro od Boga Očeta in Boga Sina v edinosti sv. Dulia !

V Gospodu ljubljeni škofljani !

fakor že gotovo veste vsi, so naš sveti 
oče papež Leon XIIt. na visoki praznik 

II vnebohoda Kristusovega, dne 11. maj- 
nika tekočega leta, s svojim apostolskim pismom 
P r o p e r a n t e  a d  e x i t u m  s a e c u l o 1) oznanili

x) O b jav ljen o  v c e rk v en em  u k a z n e m  lis tu  za  L a v a n t, 
ško fijo  V II., d n e  1. ju n i j a  1 8 9 9 , št. 30 .

veliki jubilej z obilnimi in velikimi zakladi mi­
lostih ki se začne na božično biljo 1899 in bode 
trajal do visokega božičnega praznika 1900. Ozna­
nili pa so ta jubilej po starodavni navadi naj- 
prvo le za P im, kot za srce in središče katoliške 
edinosti.

Sveto leto ali jubilej s popolnim odpustkom  
se je sprva razpisal le vsakih slo let. Tako je 
slavni papež Bonifacij VIII. (1294 — 1303) izdal

2
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apostolsko pismo A n t i q u o r u m  h a b e t  f i d a  
r e l a t i o  od dne 22. februarija 1800, s katerim  
se je podelil popolni jubilejni odpustek vsem ro ­
marjem, ki so resnično obžalovali svoje grehe, 
se jih izpovedali, pa so prejeli sveto obhajilo, 
obiskali cerkve svetih apostolov Petra in Pavla 
in so tam kaj molili po nam enu svetega očeta. 
Verniki so trum om a prihajali od vseh stranij in 
so vreli h grobom a teh dveh svetih apostolov, 
kakor tudi h grobovom svetih mučencev, katerih 
dragocena trupla počivajo v katakom bah, so obisko­
vali n a j č as t i tl j i vše cerkve večnega m esta in so hiteli 
k vidnem u nam estniku Jezusa Kristusa na zemlji 
h glavarju in nezm otljivem u učitelju svete cerkve.

Kakor poroča zgodovina, je leta 1800. prišlo 
v Rim 200.000 romarjev, udeležit se jubilejskega 
odpustka ; drugo redno sveto leto 1350. jih  je 
došlo še mnogo več. Ko je papež Gregor XIII. 
leta 1575. slovesno odprl jubilejska vrata cerkve 
sv. Petra, so cenili število oseb, ob tej priliki 
navzočnih, na 300.000 tako, da se jih  je vsled hude 
stiske in svete gorečnosti na stotine pred papežem 
pririnilo skozi sveta vrata v notranje prostore 
cerkve sv. Petra. R om arska hiša d e l l a  s a n t a  
T r i n i t à  je tisto leto sprejela 365.000 pomoči 
potrebnih romarjev, v svetem letu 1725. pa 382.000 
in v jubilejskem  letu 1625. celo 582.000. Pri se­
danjih občilih bi se utegnila prihodnjega jubileja 
udeležili še večja m nožica romarjev, to tembolj, 
ker se od leta 1825. n i več praznoval navadni ali 
redni jubilej. Papež Pij IX. je za leto 1875. 
oznanil jubilej za ves katoliški svet, ker razm ere 
časa niso dopuščale rom anja v Rim, kakor tudi 
ne leta 1850. \

1 P rip o m o čk i : O č itn a  pob o žn o st sk o z  tr i  m esce s 
popo ln im  o d p u s tk o m  k a k o r  v sve tem  le tu . V  G ra d c u , 1 854 . 
—  S v e ta  v o js k a  v sv e tem  le tu . V  L ju b l ja n i ,  1 8 6 9 . — 
D r. J a k o b  M aksim . S te p isc h n e g g , Ju b ile js k i k a te k iz e m  v 
k r a tk ih  v p ra š a n jih  in  odgovorili. M arib o r, 1 8 7 5 . — J o ž e f  
Z u p a n , S ve to  le to  1 8 7 5 . S  p r ip ra v n im i m o litv am i. (P o  
n em šk i k n již ic i m ilo s tiv cg a  s e k o v s k e g a  šk o fa  d r '  J a n e z a  
Z w c rg e r ja ) . V L ju b lja n i ,  1 8 7 5 . — D r. A n to n  J a r e ,  S veto  
le to  s k ra tk im  po d u k o m , do tičn im i m o litv am i in z bogatim  
so s ta v k o m  v sa k  čas  la h k o  zad o b ljiv ih  o d p u s tk o v . V L ju b ­
lja n i, 1 8 8 1 . —  J e rn e j V oli, K ra te k  p o d u k  za  sve to  leto  
1 8 8 6 . S  p rim ern im i m o litv am i. M arib o r, 1 8 86 .

Z ozirom na kratko dobo človeškega živ­
ljenja so rim ski papeži na nujne prošnje gorečih 
škofov, pobožnih knezov in vernih narodov mnogo 
zaželjeni jubilejni odpustek napovedali vsakih pet­
deset let, kesneje pa so ga oznanili po preteku 
triintrideset let v spom in dobe pozemeljskega živ­
ljenja Jezusa Kristusa ; končno pa je  papež Pavel 
11. (1464 — 1471) za praznovanje jubileja odločil 
vsako petindvajseto leto, da im a na takšen način 
vsaj večina vernikov priložnost, udeležiti se iz­
rednih milostij svetega leta.

Kakor rečeno, so prvo leto le rimski romarji 
zadobili te izredne milosti. Še le naslednje leto 
so se jih vsaj nekaj mesecev mogli udeležili vsi 
katoliški kristjani na vsakaterem  kraju. Tako se 
je tudi sedanji veliki jubilej napovedal naj prvo * 
le za Rim, in bogati zakladi milostij bodo tekli 
v večnem mestu od dne 25. decem bra tekočega 
leta, pa tj e do 25. decem bra prihodnjega leta. 
Pričakovati in upati pa smemo, da se bode tudi 
vernikom, kateri ne bodo mogli romati v Rim, 
podala prilika, zadobili sveti jubilejni odpustek 
leta 1901.

Predragi v Gospodu !

ubilejno ali sveto leto —  an n us sanctus, 
annus sacer —  se je upeljalo v cerkvi po 

predpodobi svetega naročila, katero je bil Gospod 
Rog dal Izraelcem, da vsako petdeseto leto praz­
nujejo in ga popolnoma njemu posvetijo. (Lev.
25, 10— 13). Pač bolj prim erno, kakor v stari 
zavezi, se v novi zavezi to leto im enuje sveto 
leto. Oasi nam reč ni dneva, ne ure, tudi ne tre­
nutka, ki bi ne bil izpolnjen z božjimi darovi 
in milostmi, je vendar jubilejsko leto prav posebe 
čas milosti, v katerem  se v nenavadni obilnosti 
delijo zakladi usmiljenja božjega. In ako so v 
svetem letu stare zaveze dobivali sužnji prostost, 
se v zavezi postave in milosti Kristusove ne re­
šujejo toliko trupla, kolikor se duše oproščajo 
verig in suženjstva hudega duha.

Pri tem  se nehote spom injam o važnih besed 
sv. evangelista Lukeža, ki piše: „Jezus je prišel
v N azaret in je šel po svoji navadi sobotni dan
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v shodnico in je  vstal, da bi bral. Tn so mu dali 
knjigo Izaije preroka. In ko je razgenil knjigo, 
je  našel mesto, kjer je bilo pisano: D u h  G o ­
s p o d o v  j e  n a d  m e n o j ,  z a t o  me  j e  ma z i l i l  
i n  m e  j e  p o s l a l  o z n a n j e v a t  e v a n g e l i j  
u b o g i m ,  o z d r a v l j a t  o n e ,  k i  s o  p o t r t e g a  
s r c a ,  o z n a n j e v a t  j e t n i k o m  r e š e n j e  i n  
s l e p i m p o g l e d ,  z a t i r a n e  i z p u s t i t  v p r o ­
s to s t ,  o z n a n i t  p r i j e t n o  l e t o  G o s p o d o v o  
i n  d a n  v r a č i l a .  In je zgenil knjigo, jo podal 
strežniku in je  sedel. In vseh oči v shodnici 
so bile obrnjene nanj. On pa jim  je začel go­
voriti : Danes se je to pismo dopolnilo pred vami.“ 
(Luk, 4, 16 i. t. d.). Cerkev je vedno živeči in vedno 
delujoči Kristus na  zemlji. Njej se prilegajo, 
kakor božjemu Vzveličarju, navedene evangeljske 
besede ; prav posebe pa to velja ob času jubileja, 
p r i j e t n e g a  l e t a  G o s p o d o v e g a .

Zato je napoved svetega leta vsekdar globoko 
ganila vse dobre in zveste otroke svete matere 
cerkve ; posebej pa je razglas jubilejskega leta 
ob koncu stoletja dobrodejno uplival na pobožne 
in verne kristjane. Saj konec starega in začetek 
novega stoletja sili že sam  ob sebi in budi k 
resnem u premišljevanju. Kajti v teku enega sto­
letja se trije rodovi pogreznejo v grob. In tako 
se bode tudi v prihodnjem  stoletju ravno toliko 
rodov preselilo v večnost.

Kaj hočem o in kaj nam eravam o, tako 
vprašajo blagonosno vladajoči papež Leon XIII. 
v svojem zgoraj omenjenem apostolskem pismu, 
s katerim  napovedujejo sveto ali zlato leto? In 
na to odgovorjajo : „Samo to-le : kolikor mogoče 
mnogo ljudi pripeljati k vzveličanju in v ta  nam en 
proti dušnim  boleznim uporabiti zdravstvena 
sredstva, katera je Jezus K ristus položil v naše 
roke. In to zahteva od nas, tako mislimo, ne 
le naša apostolska služba, tem več zlasti tudi 
časovna potreba“.

Sveti oče hočejo torej kod upravitelj duhovnega 
zaklada svete cerkve nakloniti ta zaklad vernikom  
v vsej obilnosti, da so časno in večno srečni. 
In mi se hočem o pripom očkov vzveličanja in 
milosti, ki se nam  podajajo, posluževati v svoje

posvečevanje in vzveličanje. Zato hočem o prav 
goreče molili, prejem ati zakram enta svete pokore 
in presvetega rešnjega Telesa, hočemo natančno 
in vestno izpolnjevati postno zapoved, hočem o 
izvrševati dela krščanske ljubezni do bližnjega 
in se marljivo vaditi v čednostih. Z vso vnem o 
hočemo uporabljati čas svetega jubileja, o katerem  
velja beseda slavnega apostola Pavla: Gl e j t e ,
z d a j  j e  p r i j e t n i  č a s ,  z d a j  j e  d a n  v z v e l i ­
č a n j a !  (II. Kor. 6, 2).

Veliki jubilej se otvori v R im u z genljivimi 
slovesnostmi. Začne se na predvečer božičnega 
praznika s tem, da odprejo sveta vrata, portam  
sanctam. Ako stopiš v preddvor cerkve sv. Petra, 
zapaziš, da so skrajna vrata ob desni strani 
zazidana. To so sveta vrata, porta sancta, tako 
im enovana, ker jih  odprejo le ob začetku svetega 
leta in jih ob njegovem sklepu zopet zazidajo. 
Odprejo in zaprejo pa ta vrata s prav slovesnimi 
obredi. Kakor v cerkvi sv. Petra, tako bodo na 
dan pred božičem slovesno odprli sveta vrata 
ostalih treh glavnih rimskih cerkev, nam reč sv. 
Janeza v Lateranu, sv. Marije večje (s. Maria 
Maggiore) in sv. Pavla.

V cerkvi sv. Petra  bodo dne 24. decem bra 
tega leta sveti oče sami izvršili pomenljivo opravilo. 
Sveta vrata se niso več odprla od leta 1825., 
ko se je praznovalo zadnje sveto leto za papeža 
Leona XII. Zid, ki jih zapira, se po prej e prežaga 
od znotraj. Sveti oče se s svojega v preddvoru 
pripravljenega sedeža podajo do zida, udarijo 
nanj trik rat z zlatim kladivcem, in med tem. 
ko se bodo vrnili k svojemu sedežu, bodo zidarji 
zid podrli in nem udom a odstranili. Nato duhovniki 
podboje svetih vrat in tudi tlak omijejo z vodo, 
katera se je  ta  dan navlašč zato blagoslovila. 
Potem  sveti oče s križem v rokah pokleknejo 
pred svetimi vrati, pa kmalu vstanejo in zapojejo 
zahvalno pesem T e  D e u m  l a u d a m u s  in med 
popevanjem te pesmi jih nesejo na sedežu v 
slovesnem sprevodu skozi sveta vrata v cerkev. 
S tem obredom je otvorjeno sveto leto.

Kdor hoče zadobiti veliki jubilejski odpustek, 
m ora natanko dopolniti vse pogoje, katere za-

2 *
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povedoje apostolsko pismo od dne 11. m ajnika 
1899. Potreben je kes in potrebno je prejeti zakra­
m enta svete pokore in presvetega rešnjega Telesa, 
kakor tudi obiskati rim ske cerkve sv. apostolov 
Petra in Pavla, sv. Janeza v Lateranu in sv. Marije 
večje (s. Maria Maggiore). In sicer : „kdor prebiva 
v Rimu, m ora te cerkve v dvajsetih dneh, kdor je 
prišel v Rim  kot rom ar, vsaj v desetih dneh naj­
manj enkrat na dan pobožno obiskati in tam 
moliti za povišanje svete cerkve, za uničenje 
krivih ver, za edinost med katoliškimi vladarji 
in za blaginjo krščanskega ljudstva . . .  Tistim pa, 
ki pri najboljši volji zapovedanih dobrih del ali 
celo ne morejo opraviti, ali jih morejo opraviti 
le deloma, ker so v večnem m estu samem, ali 
na  potovanju v Rim zadržani vsled bolezni ali 
vsled drugega postavnega vzroka, se omenjeni 
odpustek po skesani izpovedi in po vrednem  
svetem obhajilu podeli ravno tako, kakor da bi 
bili ob določenih dnevih v resnici obiskali one 
glavne cerkve“.

Poleg tega sta bili v novejšem času raz­
glašeni še drugi dve prevažni listini, zadevajoči 
jubilejski odpustek. Prva, od dne 30. septem bra 
1899, oznanja, da med jubilejnim  letom prenehajo 
vsi odpustki, razen tistih, kateri so podeljeni na 
prim er za umirajoče, za šlirideseturno molitev, 
za molitev „Angel Gospodov“ in za Porcijunkulo 
v m estu A siškem .1 Druga listina, priobčena dne 
31. oktobra, 1899, objavlja, pod katerim i pogoji 
se morejo jubilejnih odpustkov udeležiti redovniki, 
živeči v klavzuri ali sam ostanskem  zatvoru in 
njih slučajni gojenci, kakor tudi priletne osebe.2 
In ravnokar mi je iz Rim a došel tretji odlok 
»Anni sacri«, izdan dne 13. novem bra 1899, ki 
dovoljuje, da se služi sveta m aša o polnoči 31. 
decem bra 1899 in 31. decem bra 1900, in da se 
deli sv. obhajilo za to pripravljenim  vernikom. Že­
lim, da se, kjer je  le mogoče, dušni pastirji in 
verniki, poslužijo tega izrednega papeževega do­
voljenja.3

1 P r im e r i c e rk v . u k a z n i lis t X I I I .  pod st. 64 .
j 'l P r im e ri c e rk v . u k a z n i lis t X I I I .  pod  št. 6 5 .

3 P r im e r i c e rk v . u k a z n i lis t X I I I .  pod  št. 66 .

V Gospodu ljubljeni škofljani !

vredno pripravo na rimski jubilej na- 
ročam, da se ta-le moja pastirska po- 
slanica in papeževa apostolska okrož­

nica, s katero se naznanja sveto leto, vernikom 
bereta s pridižnice tretjo in ozirom a še tudi četrto 
advetno nedeljo.

Začetek svetega leta naj se poldne 24. 
decembra, ko bodo ravno v Rim u sveti oče 
slovesno odprli sveta vrata, vernikom naznani 
s polurnim  zvonjenjem vseh zvonov po vseh 
župnijskih cerkvah naše škofije. Verniki naj se 
prilično povabijo, da pobožno molijo za glavo in 
m ater-cerkev vsega krščanstva v Rimu, da se 
v njej prav mnogo rom arjev udeleži jubilejnih 
milostij in darov.

Starega leta dan, v nedeljo 31. decembra, 
naj se pa v vsaki župnijski cerkvi izpostavi pre­
sveto rešnje Telo in naj ostane izpostavljeno do 
navadnih slovesnih večernic z zahvalnico T e 
D eu  m , katere se na mnogih krajih opravljajo 
vsakokrat na starega leta večer. Kjer pa po raz­
sodbi župnijskih predstojnikov ne kaže, da bi 
bilo presveto rešnje Telo izpostavljeno ves dan, 
naj se opravi vsaj glavna služba božja v zvezi 
z molitveno uro pred izpostavljenim najsvetejšim 
Zakram entom , popoldne pri slovesnih večernicah 
pa se naj molijo litanije presvetega Srca Jezuso­
vega s posvečevalno molitvijo in z zahvalno pes­
mijo T e  D e u m .

Poleg tega naj duhovniki in verniki v sve­
tem letu radi darujejo za svetega očeta, ker jim  
bodo jubilejske svečanosti v Rim u celo leto go­
tovo povzročevale mnogo, mnogo stroškov.

V e n i t e  e r g o  . . e t  i u b i l e  in u s  D e o , 
s a l u t a r i  n o s t r o !  P r i d i t e  t o r e j ,  . . .  i n
r a d u j m o  s e  v R o g u ,  s v o j e m  v z v e l i č a r j u !

V e n i t e ,  a d o r e m u s  e t  p r o c i d a m u s  
e t  p l o r e m u s  a n t e  D o m i n u m ,  q u i  f e c i t  
n o s !  P r i d i t e ,  m o l i m o  i n  p a d i m o  n a  t l a  
i n  j o k a j m o  p r e d  G o s p o d o m ,  k i  n a s  j e  
u s t v a r i l !  K e r  o n  j e  G o s p o d  n a š  R o g ;  
m i  p a  s m o  l j u d s t v o  n j e g o v e  p a š e  i n  o v c e  
n j e g o v e  r o k e .
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H o d i e ,  s i  v o c e m  e i u s  a u d i e r i t i s ,  
n o l i t e  o b d u r a r e  c o r d a  v e s t r a !  D a n e s ,  
k o  s l i š i t e  n j e g o v  g l a s ,  n e  o t r p n i t e  v 
s v o j i h  s r c i h !  (Ps. 94. 1. 6. 7. 8). Amen.

V Mariboru, na god sv. apostola Andreja, 
patrona Lavantiske škofije, dne 30. novem bra 1899.

f  Mihael,
k n e z  i n  š k o f .

LEON,
škof, služabnik služabnikov božjih, 

vsem krščanskim vernikom, ki bodo o tem pismu zvedeli, 
pozdrav in apostolski blagoslov !

^7 toletje, katero smo po božjem sklepu skoro 
M  celo Mi sami preživeli, se bliža svojemu koncu, 
c " Po vzgledu Svojih prednikov hočem o nekaj 

ukreniti, kar bo za krščansko ljudstvo vir sv. bla­
goslova in ob enem  naj bo takorekoč sklep in 
venčanje Naših trudov v papeštvu. Mi menimo : 
v e l i k i  j u b i l e j ,  kakršni so bili že v starih 
časih pri krščanskih narodih v navadi in kakršni 
so bili po modri skrbi Naših prednikov potrjeni. 
Naši očetje so jih imenovali s v e t o  l e t o ,  ker 
je  navadno s svetimi, verskim i svečanostm i bolj 
napolnjeno in ker posebno za zboljšanje šeg in 
za posvečevanje duš bogatejša sredstva milosti 
božje podaje. Z lastnim i očmi smo videli, kako 
blagodejno je vplivalo zadnje sveto leto, katero 
se je  za papeža Leona XII. p raznovalo , ko 
smo Mi še mladi bili. Takrat je bil Rim velik in 
popolnoma varen prostor za javno spoznanje svete 
vere. Mi se še dobro spominjamo, da, zdi se Nam, 
kakor da bi še danes videli, kako rom arji trum om a 
prihajajo in v lepo urejenih sprevodih k najbolj 
častitljivim cerkvam  po m estu hitijo ; kako apo­
stolski možje pod milim nebom  besedo božjo ozna­
njujejo in kako slava božja po svetih rim skih krajih 
odmeva ; kako papež, v sprem stvu m nogobrojnih

kardinalov, pred vsemi ljudmi svojo pobožnost in 
ljubezen vzgled no kaže. Ko se živo spominjamo 
tistih minulih dni, Nam je lem bridkeje pri srcu, 
a ko se ozrem o na današnje razm ere ; zakaj take 
slovesnosti, kakor smo jih  omenili, in kakršne 
pobožni čut vsega ljudstva čudovito oživijo in 
povzdignejo, če se nekaljene v javnosti vršijo — 
take slovesnosti, pravimo, so sedaj v Rim u vsled 
predrugačenih razm er ali popolnoma nemogoče, 
ali pa vsaj odvisne od tuje svojevoljnosti.

Kljubu vsemu tem u pa vendar upamo, da 
bode Bog, pomočnik pri vseh dobrih nam enih, 
tudi temu Našemu početju dal srečen in neoviran 
uspeh, saj smo to storili sam o zavoljo njega in 
njem u na čast. Kajti v re sn ic i, kaj hočemo, 
kaj nam eravam o ? Samo to-le: kolikor mogoče 
mnogo ljudi k vzveličanju pripeljati in v ta nam en 
proti dušnim  boleznim zdravstvena sredstva upo­
rabiti, katera je Jezus K ristus v našo roko položil. 
In to terja od Nas, kako mislimo, ne samo Naša 
apostolska služba, temveč zlasti tudi časovna 
potreba. Ne, kakor da stoletje ne bi bilo rodo­
vitno na dobrih delih in slovečih dejanjih. Na­
sprotno, mnogoštevilni so po milosti božji najsi­
jajnejši vzgledi; ni čednosti, in naj si bo še tako
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vzvišena in težavna, v kateri ne bi mnogoterih 
videli se odlikovati. Bog sam je krščanski veri 
nam reč dal moč, čednost vzgojiti in razvili, in ta 
moč je neusahljiva in neminljiva.

Alco se pa okrog ozrem o ter Svoj pogled na 
nasprotno stran obrnem o : kakšna slepota, kolika 
zm ešnjava, kolika m nožica ljudi, ki drvijo v večno 
pogubljenje! V sakokrat se Nam v srcu milo stori, 
kolikorkrat pomislimo, da je toliko kristjanov za­
peljanih po nebrzdani svobodi v mišljenju in 
čustvu, da strup pogubnih naukov željno srkajo 
in si neprenehom a prizadevajo, neprecenljivo 
milost svete vere v svojem srcu uničiti. Odtod 
se jim  studi, resnično krščansko živeti; odtod 
je daleč razširjena nesram nost v obnašanju, od­
tod vroča in nenasitljiva poželjivost po rečeh, ki 
strastim  ugajajo, odtod oni naklepi in nam eni, 
ki so popolnom a od Boga obrnjeni in so le v 
zem eljske zadeve utopljeni. Ni mogoče, z bese­
dami povedati, kako velika je že sedaj poguba, 
ki se je iz takih strupenih studencev razlila v 
temeljne opore človeške družbe. Zakaj nepokor­
ščina, ki se skoro povsod razširja, divji pojavi 
narodnih  strasti, nevidne, preteče nevarnosti, hu ­
dodelstva, ki Nas z grenkosljo napolnjujejo . . . kaj 
so pravzaprav drugega, kakor neukročen in neo­
mejen pohlep, imeti in uživali le zemeljske dobrote !

Dobro je torej za vsakega posam eznega in 
za vse, spomniti ljudi na  njihove dolžnosti. Treba 
je duhove iz spanja vzbuditi in opozoriti na skrb 
za njih dušno blaginjo vse tiste, ki se takorekoč 
dan na dan lahkomiseljno podajejo v nevarnost, 
na  vekomaj se pogubiti in vsled brezskrbnosti in 
ošabnosti izgubiti nebeška in nem inljiva bogastva, 
za katera edina smo ustvarjeni. Ravno to pa je 
nam en svetega leta. Sveta cerkev, opiraje se samo 
na milobo in usmiljenje, prizadeva si nam reč čez 
celo sveto leto sam o to : da se človeška srca k 
boljšemu spreobrnejo in da se vsak svojih grehov 
spokori in novo življenje začne. S tem nam enom  
oduševljena pom noži svoje m olitve; z večjo po­
božnostjo moli, da bi užaljeno veličastvo božje 
sprijaznila in iz neba izprosila obilnost božjih da­
rov. Na široko odpre zaklade, katere ji je Bog v 
razdeljenje zaupal; vse krščanstvo povabi k upanju

na odpuščenje; ona hrepeni tudi najlrdovratnejša 
srca s posebno veliko ljubeznijo in milostjo p re­
magati. Kako ne bi torej bogatega sadu priča­
kovali, ako Bog tako hoče, sadu, kakršnega po­
trebuje današnji čas ?

Jubilej bo še posebej, času prav primerno, 
poveličala izredna slovesnost, o kateri so m enda 
že povsod zvedeli, slovesnost, ki naj takorekoč 
posveti konec devetnajstega in začetek dvajsetega 
stoletja. Mi menimo časti, kakršne se bodo med 
tem časom v vseh delih svela našem u Vzveličarju 
Jezusu K ristusu skazovale. N ačrt za to pobožno 
prireditev je izšel od zasebne strani. A radovoljno 
smo m u podelili hvalo in priznanje. Se-li more 
kaj svetejšega in kaj koristnejšega začeti ? Po 
čem er človeški rod koprni, kar ljubi, upa in pri­
čakuje, vse je izraženo v edinorojenem  Sinu 
božjem ; saj je on naše vzveličanje, naše življenje in 
naše vstajenje ; njega zapustiti, se pravi samega 
sebe izročiti najhujšem u pogubljenju. Res je sicer, 
nikdar ne utihne, ne, vedno in povsod odmeva 
češčenje, ki se spodobi K ristusu Gospodu, njegova 
hvala, njegovo poveličevanje, njem u dolžna za­
hvala. Toda javna zahvala in češčenje ne m oreta 
biti nikdar tolika, da bi si ne mogli še večjih in 
obilnejših misliti. Nadalje. Nam-li ne pokaže naše 
stoletje m arsikaterih, ki so v grdi nehvaležnosti 
svojemu božjemu Vzveličarju ljubezen s sovraštvom, 
dobrote z razžaljenjem  povračevali? Resnično, 
življenje lolikerih, ki se za njegovo postavo in za 
njegove zapovedi ne brigajo, je  dokaz onega 
ostudnega in nehvaležnega mišljenja. Ali ni naš 
čas več kakor enkrat videl, da se je  hudodelstvo 
A rij evo, zatajevanje božanstva Kristusovega, po­
novilo ! Zato le pogum no na delo, vi vsi, ki 
ste s tem novim in krasnim  predlogom pobožnost 
pri ljudstvu vneli ! Vendar naj se tako izvede, da 
teka jubilejnega leta in slovesnostij, ki se morajo 
prirediti, ne bo motil. Bodoči pojav verskega 
prepričanja in katoliške vere naj im a tudi nam en 
izraziti stud nad vso brezbožnostjo, katera se je 
v naših dneh z besedo in dejanjem storila ; naj 
javno zadoščenje da za razžaljenja Jezusa Kri­
stusa, posebno za tista, s katerim i se je njegovo 
božje veličastvo javno skrunilo. Najodličnejše
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zadoščenje pa, najizbornejše, najočividnejše in 
najresničnejše se kaže, a ko stvar dobro premislimo 
v tem, da svoje grehe obžalujemo, da Boga za 
mir in odpuščenje prosimo in se potem z večjo 
resnobo čednosti posvetimo, ali pa opuščene čed­
nosti zopet ponovimo. Ker pa dà k tem u ravno 
sveto leto toliko priložnosti, kakor smo že zgoraj 
omenili, je  razvidna zopet potreba, da se naj 
krščansko ljudstvo pogumno in z zaupanjem  na 
isto pripravlja !

Zategadelj smo oči proti nebu povzdignili in 
smo usmiljenja polnega Boga goreče prosili, naj 
Našo voljo in Naše početje milostljivo blagoslovi, 
naj s svojo milostjo človeškega duha razsvetli in 
v svoji dobrotljivosti srca gane! In sedaj po 
vzgledu rim skih papežev, Svojih prednikov, v so­
glasju s Svojimi častitljivimi brati, s kardinali 
svete rim ske cerkve, zapovemo in naznanim o Mi 
s tem v im enu vsemogočnega Boga, v imenu 
svetih apostolov Petra in Pavla in v Svojem imenu 
občni, veliki jubilej, in Mi hočemo, da je isti 
odslej zapovedan in razglašen. Začne se naj v 
tem svetem  m estu s prvimi večernicam i božičnega 
praznika leta 1899. in neha naj s prvimi večer­
nicam i božičnega praznika leta 1900. Naj ga 
spremlja srečen uspeh k časti božji, k vzveličanju 
duš in k sreči sv. cerkve!

Za čas svetega leta podelimo in darujem o 
blagovoljno v Gospodu odpustek vseh grešnih 
kazni, odpuščenje in pomiloščenje vsem krščan­
skim vernikom  obojnega spola, ki resnično svoje 
grehe obžalujejo, presvete zakram ente pokore in 
altarja prejmejo in rim ske glavne cerkve sv. Petra 
in Pavla, sv. Janeza v Lateranu in Marije pri 
jaslicah po sledečih predpisih obiščejo. Kdor v 
Kirnu stanuje, m ora te cerkve v dvajsetih dnevih, 
kdor je kot rom ar v Rim prišel, vsaj v desetih 
dnevih najm anje enkrat na dan pobožno obiskati 
in tam  za povišanje sv. cerkve, za uničenje krivih 
ver, za edinost med katoliškimi vladarji in za blago­
stanje krščanskega ljudstva moliti. Ni treba, da 
dnevi, ob katerih se cerkve obiskujejo, neposredno 
drug za drugim sledijo; tudi ni nobenega raz­
ločka, so-li m eščanski ali cerkveni dnevi; zadnji

se računajo od prvih večernic vsakega dneva 
do polnega m raka nastopnega dneva.

Ker se pa utegne pri nekaterih zgoditi, da 
pri najboljši volji zapovedanih dobrih del ali celo 
ne morejo opraviti ali jih morejo opraviti le de­
loma, ker so vsled bolezni ali vsled drugega po­
stavnega vzroka v večnem m estu sam em  ali na 
rom anju zadržani, tudi njim Mi, oziraje se na 
dobro voljo, kolikor v Gospodu prem orem o, zgoraj 
omenjeni odpustek podelimo, po skesani izpovedi 
in vrednem  obhajilu ravno tako, kakor da bi 
bili one štiri glavne cerkve na odločenih dnevih 
v resnici obiskali.

Kvišku torej Moji ljubljeni sinovi na celem 
svetu, a ko vam je mogoče priti, Bim vas vse 
kliče na svoje srce! Toda v svetem letu ne sme 
katoličan, ako hoče sam em u sebi zvest ostati, v 
Rimu drugače bivati, kakor v sprem stvu krščanske 
vere. On m ora torej zlasti ogledovanje raz- 
trošljivili in posvetnih reči, kar se za oni čas 
manj spodobi, opustiti ; svojo pozornost m ora 
obračati na to, kar k strahu božjemu in k po­
božnosti vnema. Pred vsem ga k temu nagiba, 
ako nekoliko globje pomisli, nad vse pristno 
bistvo večnega mesta, njegov mu lastni značaj, 
katerega mu je Bog sam  vtisnil in katerega niti 
človeška zvitost, niti sila ne m oreta izbrisati. Zakaj 
Jezus Kristus, Vzveličar svetà, je mesto Rim pred 
vsemi drugimi mesti izvolil za vzvišen in sicer 
ne samo človeški nam en ; za samega sebe je isto 
posvetil. Tukaj je, ne brez dolge in skrivnostne 
priprave, sedež svojega kraljestva postavil ; tukaj 
naj po njegovi uredbi stoji za vse čase prestol 
njegovega nam estnika; tukaj se naj, tako je sam 
hotel, luč nebeških naukov sveto in neom adeže- 
vano ohrani in od tukaj se naj ista kot iz svo­
jega najodličnejšega vira razširja daleč čez vse 
dežele, in sicer tako, da, kdor se od rim ske vere 
loči, se od K ristusa sam ega loči. Svetost m esta 
rimskega še povzdignejo starodavni rim ski spo­
meniki, velikanske in prekrasne njegove cerkve, 
grobovi apostolskih prvakov in katakom be, pod­
zemeljska pokopališča m učencev junakov. Kdor 
sliši in umeje glasove vseh teh slavnih spo­
menikov, ta bo v resnici občutil, da ne biva v
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tujem  mestu, temveč v svoji domovini ; z božjo 
milostjo se bo boljši vrnil, kakor pa je  prišel.

Da bode to-le pričujoče pismo laglje do 
znanja vseh vernikov dospelo, določimo, da pri- 
stoja prepisom ista verjetnost, kakor temu pismu 
sam em u, tudi tiskanim, ako so le od javnega 
beležnika podpisani in s pečatom  kake osebe v 
cerkvenem  dostojanstvu potrjeni. N ikom ur naj ne 
bode torej dovoljeno, ta odlok našega naznanila,

objavljanja, razglasila in izraza naše volje izpre- 
meniti ali se istemu krivično zoperstaviti. Ako 
bi pa hotel kdo poskusiti to, naj ve, da si je s 
tem nakopal jezo vsemočnega Boga in svetih 
apostolov Petra in Pavla.

Dano v Rim u pri sv. Petru, v letu učlove­
čenja 1899. dne 11. majnika. v 22. letu Našega 
papeštva.

()4.
Suspensio Indulgentiarum et facultatum 

LEO EPISCOPVS
S E R V V S  S E R V O R V M  DEI

A D  P E R P E T V A M  R E I M EM ORIAM

P ontificum  m ax im o ru m  sa n x it a u c to r ita s , u t 
ini sacri so lcm n ia  R o m ae  po tissim um  a g e re n tu r , 

... qu id em  cum  p ro v isa  d iv in itu s  d ig n ita te  e t g ra n d i­
o rib u s m u n erib u s  a lm a e  U rb is  e s t a d m o d u m  co n g ru en s . H aec  
en im  om nium , q u o tq u o t u b iq u e  su n t, c lir is tian o ru m  p a tr ia  
c o m m u n is : h a e c  sed es  s a c ra e  p o te s ta tis  p rin cep s, e ad em q u e  
tr a d ita e  a  D eo  d o c tr in a e  cu s to s  se m p ite rn a  : h in c  u t a b  
un ico  au g u stiss irn o q u e  c a p ite  in  o m n es  e b ris tia n a o  rei- 
p u b lic ae  v e n a s  p e re n n i co m m u n ica tio n e  v ita  p ro p a g a tu r . 
N ih il e rg o  ta m  co n sen tan eu m , q u am  ca th o lico s hom ines 
v o ca tu  S ed is  A postolica«; huc  c e r ta  p e r  in te rv a l la  tem p o ru m  
co n v en ire , u t sc ilice t u n a  sim u l e t re m e d ia  e x p ia n d is  
an im is  in  U rb e  r e p e d a n t  e t ro m an am  a u c to r ita te m  p ra e ­
sen te s  a g n o sc a n t. Q uod  cum  ta m  s a lu ta re  ac  fru g ife ru m  
a p p a re a t ,  s a n e  cu p im u s u t u rb s  R o m a  to to  a n n o  p ro x im o  
m a io re  q u a  fieri p o te s t fre q u e n tia  m o rta liu m  c e le b re tu r :  
oh ca m q u e  rem  p e re g r in a tio n is  rom a n ae  c u p id is  v eh it 
s tim u lo s  a d d itu r i ,  ad m isso ru m  ex p ia n d o ru m  p riv ile g ia , q u ae  
lib e ra l i ta te  in d u lg e n tia q u e  E c c le s ia e  p ass im  co n cessa  su n t, 
in te rm itti vo lum us : v ide lice t, qu o d  p lu re s  d ece sso re s  N o str i 
in cau ss is  s im ilib u s co n su ev ere , In d u lg e n tia s  u s i ta ta s  a p o ­
sto lica  a u c to r ita te  a d  to tu m  A n n u m  sac ru m  su sp e n d im u s  : 
v e ru m ta m e n  p ru d e n ti q u a d a m  te m p e ra tio n e  m od o q u e  a d ­
h ib ito , u t in f ra  sc r ip tu m  est.

In te g ra s  a tq u e  im m u ta ta s  p e rm a n e re  v o lu m u s c t 
d ece rn im u s

vertente anno universalis iubilaei 1900.
I. In d u lg e n tia s  in articulo mortis co n cessas  :

I I .  E a m , q u a  f ru u n tu r  ex  a u c to r ita te  B en ed ic ti X I I I  
decesso ris  N ostri, q u o tq u o t ad  sac r i a e r is  p u lsum  d e  g e n u  
vel s ta n te s  Salutationem angelicam, a lia m v e  p ro  tem p o ris  
ra tio n e  p reca tio n em  re c ita v e r in t :

I I I .  In d u lg e n tia m  decem  an n o ru m  to tid em q u e  q u a ­
d ra g e n a ru m  P ii IX  a u c to r ita te  a n n u m  M D C C C L X X V I iis 
t.iibu tam  qu i p ie  te m p la  v is iten t in  q u ib u s  S a c ra m e n tu m  
au g u stu m  q u a d ra g in ta  h o ra ru m  sp a tio  a d o ra n d u m  .pro­
p o n itu r :

IV . I l la s  item  Inn o cen ti! X I  e t  In n o cen ti!  X I I  d e ­
cesso rum  N o stro ru m  d ec re to  iis  c o n s titu ta s , qu i S a c ra ­
m en tum  a u g u s tu m , cum  a d  a e g ro to s  d e fe r tu r, c o m iten tu r, 
vel cereum  a u t facem  p e r  a lio s  d e fe re n d a m  e a  occasione  
m itta n t :

V. In d u lg e n tia m  a lia s  co n cessam  a d e u n tib u s  p ie ta tis  
c a u sa  tem p lu m  sa n c ta e  M ariae  A n g e lo ru m  O rd in is  F ra t ru m  
M inorum  e x tr a  A ssisi! m o en ia  a  v esp e ris  C a le n d a ru m  
A u g u sti a d  so lis  o ccasum  d ie i in seq u en tis  :

V I. In d u lg e n tia s , q u a s  8 . R . E . C a rd in a le s  L e g a ti
a  la te re , a p o s to lic a e  S ed is  N u n tii , item  E p isco p i in  usu
Pon tifica lium  a u t  im p e rtien d a  b e n e d ic tio n e  a lia v e  fo rm a 
co n su e ta  la rg ir i so le n t:

V II . In d u lg e n tia s  A lta r iu m  P r iv ile g ia to ru m  pro  fide­
libus d e fu n c tis , a lia sq u e  eodem  m odo p ro  so lis de fu n c tis  
co n cessas : item  q u aecu m q u e  v iv is  q u id em  co n cessae  s in t, 
sed  h a c  d u m ta x a t c a u sa  u t  d e fu n c tis  p e r  m odum  su ffrag ii 
d ire c te  a p p lic a r i v a le a n t. Q u as  om nes e t s in g u la s  v o lum us 
non p ro d esse  v iv is, p ro d esse  defu n c tis .
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D e fa c u lta tib u s  vero  h a e c  co n stitu im u s e t sanc im us, 
q u a e  seq u u n tu r.

I . R a ta  firm aq u e  s i t fa c u lta s  E p isco p is  a liisq u e  loco­
rum  O rd in a r iis  im p ertien d i in d u lg e n tia s  in articulo mortis 
e am d e m q u e  com m u n ican d i secu n d u m  L it te ra s  a  B ene­
d ic to  X IV  d ecesso re  N ostro  d a ta s  N o n is  A prilis  A nnum . 
M D C C X L V II :

I I .  I te m  ra ta e  tim i a cq u e  s in t fa c u lta te s  T rib u n a lis  
Officii In q u is itio n is  ad v e rsu s  h a e re tic a m  p ra v ita te m , e ius 
q u e  O fficialium  : M issionario rum  quoque e t M in istro rum  qui 
ve l a b  eodem  T rib u n a li,  vel a  C o n g reg a tio n e  8 . R . E . 
C a rd in a liu m  n eg o tiis  p ro p a g a n d a e  F id e i p ra e p o s ita , vel 
a lia s  a b  a p o s to lic a  S ed e  a d  id  d e p u ta ti fu e r in t: nom inatine 
fa c u lta s  ab so lv en d i ab  h a e re s i eos, qui, e iu ra to  e rro re , ad  
fidem  re d ie r in t:

I I I .  R a ta e  firm aeq u e  s in t fa c u lta te s , q u a s  Officium 
P o e n ite n tia r ia e  N o s tra e  a p o sto lic ae  M issionariis , in  locis 
M issionum  e a ru m q u e  occasione  e x e rc e n d a s , co n cesse rit:

IV . Item  fa c u lta te s  E p isco p o ru m  a lio ru m q u e  sac ro ­
rum  A n tis titu m  c irca  d isp e n sa tio n e s  e t a b so lu tio n e s  suorum  
su b d ito ru m  in  ca s ib u s  occu ltis  e tiam  S ed i a p o s to lic a e  
re se rv a tis , q u em ad m o d u m  ipsis a  s a c ra  T r id e n t in a  S ynodo , 
seu  a lia s , e tiam  in  p u b lic is  c a s ib u s , a  iu re  com m uni 
ecc lesias tico  e t  a b  a p o s to lic a  S ed e  p ro  ce rtis  person is  e t 
ca s ib u s  p e rm issae  d ig n o sc u n tu r. Id em  s ta tu im u s  d e  facu l­
ta t ib u s  A n tis titu m  O rd in u m  re lig io so ru m , q u aecu m q u e  
ipsis in R e g u la re s  sib i sub iec to s a b  ap o sto lica  S ed e  tr i ­
b u tae  sin t.

I is  ex cep tis , de  q u ib u s  su p ra  m em o rav im u s, c e te ra s  
om nes e t s in g u la s  In d u lg e n tia s  tam  p le n a r ia s , e tiam  ad  
in s ta r  Iu b ila e i co n cessas , q u am  non p le n a r ia s , su sp en d im u s  
a c  n u lla s  iu b em u s esse . S im iliq u e  ra tio n e  fa c u llta te s  e t in­
d u lto  ab so lv en d i e tiam  a  cas ib u s  N o b is  e t ap o s to lic ae  S ed is 
re se rv a tis , re la x a n d i cen su ra s , c o m m u tan d i v o ta , d isp en ­
san d i e tiam  su p e r  ir re g u lä r! ta tib u s  e t im p ed im en tis  cu ilib e t 
qu o q u o  m odo  co n cessa , su sp en d im u s ac  n u lli su ffrag a ri 
v o lum us ac  d ece rn im u s . Q u o c irca  p rae sen tiu m  a u c to r ita te  
L it te ra ru m  p raec ip im u s a c  m a n d a m u s , u t, p ra e te r  In d u l­
g e n tia s  Iu b ila e i, e a sq u e , q u a s  s u p ra  n o m in a tim  excep im us, 
n u lla e  p ra e te re a  a lia e  u sp iam , sub  p o en a  ex co m m u n ica ­
tio n is  eo ipso  in c u r re n d a e  a liisq u e  p oen is  a rb itr io  O rd in a ­
rio ru m  in fligend is , p u b lic en tu r , in d ic a n tu r , vel in  usum  
d e m a n d e n tu r .

Q u aecu m q u e  a u te m  b is L it te r is  d e c re ta  co n tin en tu r , 
o m n ia  e a  s ta b il ia , r a ta ,  v a lid a  esse  v o lum us e t iu b em u s, 
c o n tra r i is  non  o b s ta n tib u s  q u ib u scu m q u e .

E a ru m  vero  ex em p lis  a u t  tra n su m p tis , e tiam  im ­
pressis , N o ta rii pub lic i m an u  e t sig illo  p e rso n ae  in ecc lesia ­
stica  d ig n ita te  c o n s titu tae  m u n itis , e am d e m  v o lu m u s h a b e ri 
fidem , q u a e  h a b e re tu r  p ra e se n tib u s  s i e sse n t e x h ib ita e  vel 
o s ten sae .

N u lli e rg o  hom inum  lic e a t h a n c  p a g in a m  N o s tra e  
su sp en sio n is , d ec re ti, d e c la ra tio n is , v o lu n ta tis  in frin g e re , 
vel ei a u su  te m e ra r io  co n tra  i r e :  si q u is  au tem  hoc 
a tte n ta r e  p rae su m p se rit , in d ig n a tio n em  om n ip o ten tis  D ei 
a c  b ea to ru m  A posto lo rum  P e tr i e t  P a u li se  n o v e rit in c u r­
su rum .

D a tu m  R o m ae  a p u d  S a n c tu m  P e tru m  an n o  In c a r ­
n a tio n is  D om in icae  m illesim o oc tin g en tes im o  n o n ag esim o  
nono  P rid ie  C ai. O ctobris, P o n tifica tu s  N o stri a n n o  v ice­
sim o  secu n d o .

C. C A R D . A L O IS I  M A S E L L A  P ro -D a t. -  
A . C A R D . M A C C H I 

VISA
DE CURIA I. DE AQVILA E VICECOMITIBVS

Loco 5<( Plumbi
Reff, in Secret. Brevium  I. CVGNONIVS

Erläuterungen
zum obigen Schreiben „ Q u o d  P on tificum “ .

D e r Heilige V ate r wünscht, dass im Laufe des J u b e l­
jahres in N om , welches der S itz  des S ta t th a l te r s  Je su  C hristi 
au f E rden ist, eine redst große A nzahl andächtiger C hristen 
erscheine. Z u  diesem Zwecke sollen w ährend  dieser Z e it Ablässe 
n u r  in  R om  gewonnen w erden, m it A usnahm e der nach- 
benann ten , die überall empfangen werden können.

1. D e r A blass fü r die Sterbestunde.
2. Welche beim G eläute der Kirchenglocken kniend oder 

stehend den englischen G ru ß  beten, und so Ablässe gew innen.
3. D e r A blass fü r die oierzigstündige A nbetung des 

A llerheiligsten S ac ram en tes .
4 . D e r A blass , dessen sich jene theilhaftig machen, welche 

d as hochheilige S a c ra m e n t zu K ranken begleiten.
5. D e r P o rtiu n cu la -A b lass  zn Assisi in I ta l ie n .
6. D ie  Ablässe, welche C ard inal-L egaten , N u n tien  des 

Heiligen V a te rs  und  Bischöfe beim Gebrauche der P on tifica lien  
oder bei der E rthe ilnng  des S eg en s  zn gew ähren pflegen.

7. D ie  Ablässe der priv ilegierten  A ltä re  fü r  die V e r­
storbenen ; mich diejenigen, welche den Lebenden gew ährt w er­
den, jedoch n u r  fü r den F a ll , dass sie sürbittweise den T vdten  
zngewendet w erden. Diese Ablässe sollen den Tobten, nicht aber 
den Lebenden zn statten kommen.

8
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05 .

Sanctissimi Domini Nostri Leonis Divina Providentia Papae XIII constitutio qua 
indulgentiae iubilaei anni 1900

conceduntur monialibus, oblatis, tertiariis aliisque sive puellis sive mulieribus in m onasteriis piisve 
com m unitatibus degentibus, eremitis, infirmis, carcere aut captivitate detentis cum opportunis facul­

tatibus circa absolutiones et votorum com mutationes.

LEO EPISCOPVS
S E R V V S  S E R V O R V M  DEI

A I) FV T V R A M  R E I M EM ORIAM

P a s to r is  in fin itam  c a rita te m  an im o  re p u ta n te s , 
iroprias oves vocat nominatimi ut vitam ha- 

et abundantius habeant2, q u iq u e  ip sa ru m  
a d v e n tu m  a d  sui g rem iu m  non  m odo ex p ec ta t, sed  ipse 
sa e p e  p ra e v e n i t ,  consilium  a g ita v im u s  de  A posto licae  lib e ra - 
l i ta t is  th e sa u ro  re c lu d e n d o  in  p ro x im u m  a n n u m  Iu b ilae i 
iis e tiam , q u ib u s  su a  co n d itio  non  s in it u t p ra e sc rip ta m  
p e re g r in a tio n e m  a d  a lm a m  h an c  U rbem  e t a d  bea to ru m  
A p o sto lo ru m  lim in a  su sc ip ia n t. P la c u it ig itu r  fru c tu  v acu am  
n on  re d ire  m u lto ru m  fidem  ac  p ie ta tem , qu i h u iu sm o d i 
i te r  sum m o cum  s tu d io  e sse n t a g g re s su r i , n is i eos au t 
s e p ta  m o n as te rii, a u t in e lu c tab ilis  c a p tiv ita s , a u t  co rp o ris  
in f irm ita s  im p ed ire t. Q u ae  q u id em  re la x a tio  a tip ie  b e n ig n i­
ta s  non  is to ru m  ta n tu m  n e c e ss ita ti a u t u tili ta ti p ro sp ic ie t, 
sed  in  co m m u n em  om nium  sa lu te m  re d u n d a b it. C o n iunc tis  
en im  to t h o m inum  p rec ib u s  e t lac rim is , quos vel v ita e  
in n o c e n tia  e t re lig io n is  a rd o r , vel p o en iten tia , vel c a la m i­
ta s  se g re g a v it a  ce te ris  d iv in ae  m ise rico rd iae  p la c a n d a e  
spem  liceb it m ulto  v a lid io rem  fovere. Q u am o b rem  vi p ra e ­
sen tiu m  li tte ra ru m  o p p o rtu n a s  ra tio n e s  d e sc r ib e re  d ec rev i­
m us, q u ib u s  q uum  viri tu m  m u lie res  in  e rem is, m o n a s te riis  
e t re lig io s is  d o m ib u s  a s s id u e  v itam  d e g en te s , vel cu sto d iis  
e t  c a rce ri bus d e ten ti, vel m o rb is  a u t  in f irm ita tib u s  im p e ­
d iti q u o m in u s v e n e ra n d a  A p o sto lo ru m  se p u lc ra  e t P a t r ia r ­
c h a le s  U rb is  B asilic a s  a d e a n t ,  p e rm issa ru m  ab so lu tio n u m  
co n cess iq u e  p le n a r ii  Iu b ila e i fieri p a rtic ip e s  v a le a n t.

Q ui a u te m  su b  h a c  p ro v id e n tia  c o m p reh en d u n tu r , 
hi su n t :

I. M onia les om nes, q u o tq u o t so lem n ia  v o ta  re lig io n is  
e d id e ru n t e t in  m o n as te riis  d e g u n t su b  c lau s tri p e rp e tu i 
d is c ip l in a ; item  q u a e  ty ro c in iu m  ex e rc e n t, q u a e v e  in m o n a­
s te riis , a u t  e d u c a tio n is  a u t  a lia  d e  c a u sa  le g itim a , com ­
m o ra n tu r . P a r i te r  M o n as te rio ru m  h u iu sm o d i M oniales, q u ae  
s tip is  co llig en d ae  g ra t ia  s e p ta  re lig io sa  e g re d iu n tu r  :

I I .  O b la ta e , v ita e  so c ie ta te  co n iu n c tac , q u a ru m  In s ti­
tu ta  fu e r in t a b  A p o sto lica  S ed e  vel ra tio n e  s ta b ili, vel ad

1 Io. X , 3. — 2 Ibid . 10.

ex p e rim en tu m  p ro b a ta , u n a  cum  su is  novi ti is a tq u e  e d u ­
ca n d is  pu e llis  a liisq u e  co m m u n i cum  ip s is  co n tu b e rn io  
u ten tib u s , q u am q u am  sev erio ri c la u s tr i  lege 11011 a d s tr in -  
g a n tu r  :

I I I .  T e r tia r ia e  sub  11110 co d em q u c  tec lo  co m m u n ite r 
v iv en te s  cu m  su is  p a r i te r  n o v itiis  a tq u e  e d u c a n d is  puellis , 
a liisq u e  cum  ipsis u n a  d e g e n tib u s , e ts i sev e rio re  c lau s tri 
leg e  m in im e  te n e a n tu r , e a ru m q u e  In s titu tu m  nec u n q u am  
ad  hunc  d iem  a b  A p o sto lica  S e d e  a p p ro b a tu m  fu erit, n ec  
u t a p p ro b a tu m  in po ste ru m  h ab e ri d e b e a t vi p ra e s e n tis  
concess ion is  :

IV . P u e lla e  a c  m u lie res  in  g y n aece is  seu  C onser­
v a to  riis  d e g en te s , q u am v is  nec  M on ia les , n ec  O b la tae , n ec  
T e r tia r ia e , n u llisq u e  c la u s tr i  leg ib u s  o b n o x iae  sin t. H a s  
om nes, q u a s  d ix im u s , tam  in U rb e  q u am  e x tra , u b iq u e  
locorum  e t g e n tiu m  d e g en te s , p ra e se n tis  co n cess io n is  g r a t ia  
c t p riv ileg io  fru i posse  d ece rn im u s  ac  d e c la ra m u s .

V. Id em  conced im us A n ach o re tis  a tq u e  E rem itis , 11011 

qu idem  eis qu i nu llis  c la u su ra e  leg ib u s a d s tr ic ti vel in 
co à g i o  e t soc ie ta te , vel so lita rii su b  O rd in a rio ru m  r e g i­
m ine c e rtisq u e  leg ib u s  a u t reg u lis  o b te m p e ra n te s  v iv u n t : 
sed  eis qui in co n tin u a  lice t non  om n im ode  p e rp e tu a  c la u ­
su ra  e t so litu d in e  d e d ita m  co n tem p la tio n i v itam  a g u n t, 
e tiam s i m o n as ticu m  a u t  re g u la re m  O rd inem  p ro fite a n tu r, 
u t C iste rc icn ses a liq u o t, C h a rtu s ien sc s , M onach i e t E re m ita e  
san c ti K o m u a ld i so len t.

V I. A d u tr iu sq u e  sex u s  C hris tifide les cam d e m  con­
cess io n is  g ra t ia m  ex ten d im u s , qu i c ap tiv i in h o stiu m  p o te ­
s ta te  v e rsa n tu r , a d  eosque  u b iq u e  lo co ru m , qu i ex  c iv ilibus 
a u t  c rim in a lib u s  cau sis  in  c a rc e re  d e tin e n tu r  ; item  qu i 
ex ilii p o en am  a u t  d e p o rta tio n is  lu u n t;  qui in  tr irem ib u s  
a u t  a lib i a d  opus d a m n a ti re p e r iu n tu r  ; d e n iq u e  a d  re lig io ­
sos v iro s qu i su is in  coenob iis  su b  c u s to d ia  re tin e n tu r  vel 
qu i ex  rec to ru m  p ra e c e p to  c e rta m  h a b e n t sedem , q u a s i 
ex ilii a u t d e p o rta tio n is  loco a ss ig n a ta m .

V II. E a n id e m  concessionem  com m unem  esse  p a r i te r  
v o lu m u s u tr iu sq u e  sex u s  in firm is cu iu sv is  o rd in is  e t con­
d itio n is , vel q u i iam  e x tra  U rb em  in m orb u m  a liq u em  
in c id e rin t, cu iu s  c a u sa , in t ra  Iu b ila e i a n n u m , U rb em  a d ire , 
m ed ic i ind ic io , n o n  p o ss in t, vel qui, lice t co n v a lu e rin t, 
non  sine  ta m e n  g ra v i incom m odo  ro m an u m  ite r  a g g re d i 
p o ss in t, vel q u i om n ino  d a re  se  in  ite r  im b ec illa  ex  h a b itu
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v a le tu d in e  p ro h ib e a n tu r . H o ru m  d e n iq u e  n um ero  sen es  
h a b e ri vo lum us, q u i sep tu ag es im u m  a e ta tis  su a e  an n u m  
ex cesse rin t.

I ta q u e  istos om nes e t s in g u lo s  m onem us, h o r ta m u r  
e t o b sec ram u s in  D om ino , u t p e c c a ta  su a  in amaritudine 
animae reco len tes  e ad em q u e  in tim o  an im i sensu  d e te s ta n te s , 
s a lu b e rrim o  P o e n ite n tia e  sac ram en to  e t  co n g ru is  sa tis fa c tio ­
n ibus su am  q u isq u e  con sc ien tiam  e x p ia re  c u re n t ;  tu m  ad  
co e le ste  C onv iv ium  ea , q u a  p a r  e s t, fide, re v e re n tia , c a r i­
ta te , a c c e d a n t, D eu m q u e  op tim u m  m ax im u m , p e r  U n ig en i­
tu m  F iliu m  eius ac  p e r  m e r ita  a u g u s tis s im a e  V irg in is  
M ariae  e t b ea to ru m  A posto lo rum  P e tr i e t P a u li om n iu m q u e  
S an c to ru m , iu x ta  N o s tra m  E c c le s iaeq u e  m en tem  en ix is  p re ­
c ibus o re n t p ro  s a n c ta e  E cc les iae  p ro sp e rita te  a tq u e  in ­
c rem en to , p ro  e x tirp a n d is  e rro rib u s , p ro  c a th o lico ru m  p rin ­
cip im i co n co rd ia , to tiu sq u e  C hristiani popu li tra n q u illi ta te  
e t  s a lu te ;  in  eu m q u e  finem  v is ita tio n i q u a tu o r  U rb is  
B asilic a ru m , a lia  re lig io n is , p ie ta tis , c a r i ta tis  o p e ra  d ev o te  
su ffic ian t, q uum  v o lu n ta r ia , tum  p ra e se r tim  a  d e lec tis  
sacri o rd in is  v iris  a u c to r ita te  N o s tra  in iu n g e n d a , p ro u t in fra  
e d ic itu r .

S c ilice t vo lum us ac  iu b em u s u t v en e rab ile s  f r a tre s  
E p isco p i a li iq u e  locorum  O rd in a rii M on ia libus, O b la tis , 
T e r tia r i is , a liisq u e  su p e r iu s  m em o ra tis  sive  p ue llis , sive 
m u lie rib u s , A n ach o re tis , E rem itis , in  c a rc e re  d e te n tis , a e g ro ­
ta n tib u s  et, s e p tu a g e n a r io  m aio ribus, s ta tu a n t  a c  p ra e s c r i­
b a n t sive p e r  se , s ive  p e r  p ru d e n te s  C on fessario s , co n g ru a  
re lig io n is  ac  p ie ta tis  o p e ra  iu x ta  s in g u lo ru m  s ta tu m , con 
d itio n em  e t v a le tu d in em  a c  loci e t tem p o ris  ra t io n e s :  
q u o ru m  p e rfu n c tio n em  o p eru m  pro  v is ita tio n e  q u a tu o r  
U rb is B as ilic a ru m  v a le re  v o lum us a c  d ece rn im u s . E a m - 
d em  co m m u tan d o ru m  o p eru m  facu lta tem  conced im us P r a e ­
la tis  R e g u la r ib u s  v id e lice t u te n d a m  e rg a  In s ti tu ta  e t p e r­
so n as  s in g u la s  q u a e  in  ip so ru m  ju r isd ic tio n e  s in t. —  E odem  
g e n e re  p e rso n is  q u a e  in  U rb e  d e g a n t, d e s ig n a ri o p e ra  
su ffic ienda  v o lum us p e r  d ilec tu m  F iliu m  N o stru m  8 . R . E . 
C a rd in a le m  V ica riu m  e iu sque  v ices g e ren tem , sive  p e r  se 
ipsos sive p e r  p ru d e n te s  C onfessarios .

I ta q u e  O m n ip o ten tis  Dei m ise rico rd ia  e t B ea to ru m  
A posto lo ru m  P e tr i e t P a u li a u c to r ita te  confisi, iis o m n ibus 
e t sin g u lis , quos su p ra  m em o rav im u s, v ere  p o en iten tib u s  
e t in t ra  p rae sen tem  Iu b ila e i a n n u m  rite  confessis a c  s a c ra  
C om m un ione  re fec tis , D eu m q u e , u t s u p ra  d ic tum  e s t, o ra n ­
tib u s, o m n ia  d e n iq u e  im p len tib u s  a lia  in iu n g e n d a  o p e ra  
in locum  v is ita tio n u m , ac , vel in ch o a tis  ta n tu m  iisdem  
operibus, si m o rb u s p ericu lo su s o p p re sse rit, p len issim am  
o m n iu m  p ecca to ru m  in d u lg e n tia m , v en iam  e t rem iss ionem , 
e tiam  d u p lic i v ico in tra  a n n i san c ti d e c u rsu m  si in iu n c ta  
o p e ra  ite ra v e r in t, h a u d  secus a c  si p ra e s c r ip ta  co m m u n ite r 
c e te r is  o m n ibus ex p lev e rin t, d e  A po sto licae  lib e ra lita tis  
a m p litu d in e  la rg im u r  a tq u e  conced im us.

M onialibus e a ru m q u e  n o v itiis  lice re  vo lum us, a t  p r im a  
d u m ta x a t vice, su m ere  sib i ex  a lte ru tro  C leri o rd in e  C on­
fessario s , qu i ta m e n  s in t ad  a u d ie n d a s  M onialium  confes­
siones r i te  a p p ro b a ti. A n ach o re tis  a tq u e  E re m itis  su p ra  
d ic tis , item q u e  O b la tis , T e r tia r i is , pue llis  a c  m u lie r ib u s  in 
m o n as te riis  p iisque  d o m ib u s v itam  com m unem  ag en tib u s , 
q u ib u s  fo rte  o rd in a rio  tem p o re  e lig en d i sibi C onfessarli 
lib e ra  fa c u lta s  non sit, s im ilite rq u e  C hris tifid e lib u s c a p ti­
v ita te , c a rc e re  a u t  c u s to d ia , in f irm ita te  a u t  sen ec tu te  im ­
p ed itis , fa s  esse iu b em u s e lig e re  sibi p r im a  vice d u m ta x a t 
C on fessario s qu o scu m q u e , d um m odo  a d  con fessiones p e r­
so n aru m  saccu la riu m  p ro b a ti r i te  s in t. Id em  eisdem  con ­
d itio n ib u s  lic e a t v iris  re lig io sis  ex  qu o lib e t O rd in e  a u t 
C o n g reg a tio n e  vel In s titu to . —  C o n fessa riis  sic e lec tis  
co n ced im u s e t tr ib u im u s u t p e rso n as  s u p ra  d ic ta s , a u d it is  
e a ru m  confession ibus, a b so lv e re  p o ss in t a  q u ib u sv is  pec­
ca tis , e tiam  ap o sto licae  S ed i sp e c ia li fo rm a  re se rv a tis , 
ex cep to  casu  h a e re s is  fo rm a lis  e t e x te rn a e , im p o s ita  p o e ­
n ite n tia  sa lu ta r i a liisq u e  iu x ta  c an o n ic a s  san c tio n es  rec tae - 
que  d isc ip lin ae  re g u la s  in iu n g en d is . P ra e te re a  con fessariis , 
quos m o n ia le s  sib i e leg e rin t, fa c u lta te m  fac im u s d isp e n sa n d i 
su p e r  v o ta  q u a e lib e t a b  ip s is  p o st so lem nem  pro fessionem  
fa c ta , q u ae  re g u la r i o b se rv a n tia e  m in im e a d v e rse n tu r . 
S im ili m odo C o nfessario s  s u p ra  m em o ra to s  e tiam  d isp en ­
san d o  co m m u ta re  p osse  vo lum us o m n ia  v o ta , qu ibus 
O b la tae , N ov itiae , T e r tia r ia e , p u e lla e  e t m u lie re s  in  com ­
m u n ib u s d o m ib u s a g e n te s  sese  o b s tr in x e r in t, ex cep tis  iis, 
«piae N o b is  e t a p o s to lic ae  Sed i re s e rv a ta  s in t : fac taq u e  
co m m u ta tio n e , a  vo to rum  e tiam  ju ra to ru m  o b se rv a n tia  
ab so lv e re .

H o r ta m u r  au tem  V en e rab ile s  F ra t r e s  E p iscopos a lios- 
q u e  locorum  O rd in a rio s , u t, A po sto licae  N o s trae  b e n ig n i­
ta t is  ex em p lo , e lig en d is  a d  p ra e se n tiu m  effectum  C onfessa­
riis  im p e rtir i n e  re cu sen t fa c u lta te m  ab so lv en d i a  c as ib u s  
qu i ipsis O rd in a r iis  re se rv a ti sin t.

V olum us d e n iq u e  u t p ra e se n tiu m  tra n su m p tis  sive 
ex em p lis , e tia m  im p ress is , m an u  a licu iu s  n o ta r ii pub lic i 
e t sig illo  viri in  sac r i o rd in is  d ig n ita te  c o n stitu ti m u n itis , 
e ad em  a b  o m n ibus ad i u n g a tu r  fides, q u a e  ip s is  p ra e se n tib u s  
a d h ib e re tu r , s i e x h ib ita e  fo ren t vel o s ten sae . C e te ru m  
h a ru m  d e c re ta  e t iu ssa  L it te ra ru m  ra ta ,  v a lid a , firm a  in  
om n es p a r te s  e sse  e t fo re  d ece rn im u s , c o n tra r iis  non  ob­
s ta n tib u s  qu ibuscum que.

N u lli e rg o  om nino  h o m in u m  lic e a t p a g in a m  h a n c  
N o s tra e  d ec la ra tio n is , h o rta tio n is , concession is, d e ro g a tio ­
n is, d e c re ti e t v o lu n ta tis  in fr in g e re  vel ei a u su  te m era rio  
c o n tra ir e ;  si q u is  a u te m  hoc a tte n ta r e  p ra e su m p se r it , in ­
d ig n a tio n e m  o m n ip o ten tis  D ei a c  b ea to ru m  P e tr i  e t P a u li 
A posto lo rum  e iu s se  n o v erit in cu rsu ru m .

D atu m  R o m ae  a p u d  S a n c tu m  P e tru m  an n o  In c a r ­
n a tio n is  D o m in icae  m illesim o o c tin g en tes im o  n o n ag esim o

3*
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nono  C alen ti. N o v em b ris , P o n tif ic a tu s  N o stri a n n o  vicesim o 
secu n d o .

C. C A R D . A L O IS I  M A S E L L A  P ro -D a t. -  
A . C A R D . M A C C H I

VISA
DE CURIA I. De AQVILA E VICECOMITIBVS

Loco |J< Plumbi
Reg. in Secret. Brevium  I. CVGNONIVS

(frinitimi ugni
zum obigen Schreiben „A e te rn i P a s to r is “ .

D er H eilige V a te r P a p s t Leo X I I I .  hat m it B u lle  vom
11. M a i 181)9 fü r die D a u e r  des Ju b e lja h re s  11)00 eineu 
vollkommenen A blass gew ährt.

D ie  B edingungen der G ew innung  dieses Ablasses sind 
folgende: W ü rd ig e r E m pfang  der S ac ram en te  der B u ß e  und 
des A lta re s , Besuch der römischen Basiliken der heiligen P e tr u s  
und  P a u lu s ,  S t .  Jo h a n n  im L ateran  und  M a r ia  M agg io re . 
W er a ls  P ilg e r  nach R om  gekommen ist, m uss die genannten  
Putchen mindestens an zehn T agen  täglich einm al m it Andacht 
besuchen und  daselbst fü r  die E rhöhung  der Kirche, fü r die 
A u sro ttu n g  der I r r le h re n , fü r die E in trach t u n te r den katho­
lischen F ü rs ten  und  fü r das W ohl des christlichen Volkes beten.

M it  dem Schreiben „ A e te rn i P a s to r is “  hat der Heilige 
V a te r den Gnadenschuß der Kirche auch denjenigen geöffnet, 
welche die vorgeschriebene W a llfa h r t nach R om  nicht u n te r­
nehmen können.

Z u  den also B egünstig ten  g eh ö ren :
1. A lle K losterfrauen, deren N ovizinnen und die fü r 

d as A lniosensaniineln bestim mten Ansgehschwestern.
2. D ie  O b la ten , das heißt Angehörige weiblicher G e ­

nossenschaften, deren E inrich tung  vom apostolischen S tu h le  gnt- 
geheißen worden ist, stimmt ihren N ovizinnen und  Z öglingen .

3 . D ie  T e rtia r in n e n , welche im nämlichen H ause bei­
sammen w ohnen, stimmt ihren N ovizinnen und Z öglingen , 
w enn auch ih r I n s t i tu t  die B estätigung des apostolischen 
S tu h le s  nicht erhalten  hat.

4 . Weibliche Evnservatvrien, obgleich die M itg lieder 
weder K losterfrauen noch O bla te»  oder T e rtia riu n eu  sind.

5 . E insiedler m it E la u iu r , welche z. B . dem Eisterzienser- 
oder K arthäuserorden angehören.

6. M ä n n e r  und F ra u e n , die sich in  Gefangeuschast be­
finden oder eingekerkert sind.

7. Kranke und Gebrechliche beider Geschlechter, welche 
nach R om  nicht pilgern  können, sowie Greise, welche das sieb­
zigste J a h r  überschritten haben.

Diese sollen m it Andacht die S ac ram en te  der B u ß e  und 
des A lta re s  empfangen und nach der M ein u n g  des H eiligen 
V a te rs  fü r das W ohl der Kirche, fü r die A u sro ttu n g  der 
H äresien, fü r die E in trach t der katholischen F ü rs ten  und fü r 
den F rieden  und  d as W ohl des christlichen Volkes beten.

S t a t t  des Besuches der oben genannten vier Basiliken 
R o m s sollen die gedachten B egünstig ten  in der L avan te r D iö - 
cese v ierm al, wo thnnlich gemeinsam, die Krenzwegandacht ver­
richten, und  einm al vor dem Allerheiligsten S ac ram en te  die 
L itanei vom heiligsten Herzen Je su  beten. B ettlägerige oder 
an  das Z im m er Gefesselte bete» statt des K reuzweges vierm al 
den schmerzhaften T hcil des Rosenkranzes und die eben ge­
dachte L itanei in ihrer W ohnung.

O rdensobere in  M äunerk löstern  bestimmen fü r ihre A n ­
gehörigen diese guten Werke »ach den B edürfnissen und E in ­
richtungen ihrer In s titu te .

D e r A b lass kann durch W iederholung der guten Werke 
im Ju b e lja h re  von den E inzelnen zweimal gewonnen werden.

K losterfrauen und  ihre N ovizinnen könne» sich bei der 
ersten G ew innung  des Ablasses einen außerordentlichen Beicht­
vater e rb i tte n ; die so gew ählten Beichtväter können auch von 
den päpstlichen R eservaten absolvieren, m it einziger A usnahm e 
der form alen äußeren Häresie. Auch haben die Beichtväter 
das Recht ber A bänderung  der nach der P ro feß  abgelegten 
G elübde, jedoch m it A usnahm e der dem h l  apostolischen S tu h le  
vorbehaltenen F ä lle .

Auch erfreuen sich die Beichtväter bei diesem Anlasse 
der F acu ltü t, von den bischöflichen R eservaten loszusprechen.

66. 

D ecretum  U rbis e t  Orbis, betreffend die Messfeier um Mitternacht des 31. December 1899
und des 31.

A n n i  sa c r i a  B ea tiss im o  P a tr e  e t D o m ino  N o stro  
LEO N E X I I I .  fe lic ite r in d ic ti , p rox im e c e le b ra tu ro s  in itia , 
su m m o p ere  d ece t noc te  su rg e n te s  a d ire  sa e c u li A ucto rem , 
a d  c iu s  a ra s  p rovo lv i, a cc e p tiss im a m  offerri I lo s tia m , d iv i­
num  sc ilice t A gnum , sac ro  conv iv io  in te re sse , u t o p p o rtuno

December 1900.
m ax im e  tem p o re  lic ea t a u x iliu m , g ra tia m , m ise rico rd iam  
in v en ire  : Nunc enim propior est salus. Ecce nunc tempus 
acceptabile: ecce nunc dies salutis. Q uod si reg n u m  c a e ­
lo ru m , id  e s t p ra e s e n tis  tem p o ris  E cc le s ia , s im ile  esse  
p e rb ib e tu r  decem  v irg in ib u s  sponso  de  n o c te  o c cu rren tib u s ,
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h a c  po tissim um  so lem n i fa u s tita te  lice t un icu ique  m en tem  
a c c u ra tiu s  in  s a c ra  i l la  v e rb a  in ten d e re  : aptate vestras 
lampades: ecce sponsus venit, exite obviam ei.

C um  in su p e r  m ed ia  nocte  p o strem ae  dei m ensis 
D ecem b ris  fu tu ri an n i p rae sen s  a b so lv a tu r  saecu lum  novum  
que  h a b e a t in itium  ; v a ld e  cong ruum  est, u t pio quodam  
a c  so lem ni r itu  D eo  g ra t ia e  a g a n tu r  p ro  accep tis  hu iu s 
d e c u rs i saecu li beneficiis, e t p o tio ra  im p e tre n tu r , u rg en te  
p rae se rtim  n ecess ita te  tem p o ru m , a d  novum  saecu lu m  
a u sp ic a to  in eu n d u m .

I ta q u e  u t im m inens an n u s  MCM a b  im p lo ra ta  Dei 
ope E iu sq u e  U n ig en iti F ilii S e rv a to ris  n o stri su m a t a u s ­
p ic ia  idem que p ro sp ero  cu rsu  fin ia tu r, lo n g e  felicius, u ti 
sp e ra re  fa s  est, a lla tu ru s  aev u m  ; S an c tis im u s D o m in u s 
N o ste r LEO PAPA XIII.  ben ig n e  conced it, u t d ie  31.  m ensis

D ecem b ris , tum  lab en tis , tum  a d v e n tu r i a n n i, m ed ia  noc te  
in tem p lis  ac  sace llis  ub i S an c tis iin a  E u c h a r is tia  r ite  ad -  
s e rv a tu r , iu x ta  p ru d e n s  a rb itr iu m  O rd in a rii, su i cu u isq u e  
loci, ex p o n i p o ss it a d o ra n d u m  idem  A ugu stiss im u m  S a c ra ­
m en tum  : fa c ta  p o te s ta te  leg en d i vel c an en d i ead em  h o ra  
co ram  Illo  u n icam  m issam  d e  festo  in  C ircum cisione 
D om ini e t  O c tav a  N a tiv i ta t is :  fide libus a u te m  siv e  in f ra  
sive  e x tr a  Sacrific ii ac tionem , de  spec ia li g ra t ia , s a c ra m  
sy n ax im  rec ip ien d i : s e rv a tis  c e te ru m  se rv an d is .

C o n tra r iis  non o b s tan tib u s  q u ib uscunque . D ie  13 . N o ­
v em b ris , a n n o  1 8 9 9 .

C. Episcopus Praenestinus Card. MAZZELLA,
S. B. C. Praefectus.

L . -p S. I). PANICI, S. B. C. Secretarius.

67.
Empfehlung bes „Sendboten des göttlichen Her;ens Jefn" und der „St. Jofeph-Kücher- 

bruderfchast".
jH u tc r  bem 25 . Septem ber 1999  Hut sich die R edactiou 

des „ S e n d b o t e n  d e s  g ö t t l i c h e n  H e r z e n s  J e s u "  
m it nachstehender Zuschrift anher gew endet:

„D ie  Unterzeichnete Redaetio» des „S endbo te  des gotti. 
H erzens J e s u ; herausgegeben m it Druckgenehmigung des sürst- 
bischösi. O rd in a r ia te s  B rixen  und der O rdensobern  von 
P rieste rn  der Gesellschaft Je su "  e rlaub t sich, die in diesem 
J a h r e  b is jetzt erschienenen M onatshefte  ehrfurchtsvollst zu 
überreichen.

D a  unser hl. V ate r in seiner Eneyklika über die Weihe 
der Menschheit a u s  göttliche Herz und nenestens im  Schreiben 
der hl. R itencongregation  vom 26 . J u l i  so nachdrücklich die 
Pflege und F ö rd e ru n g  der segensreichen Andacht zum Herzen 
unseres H eilandes empfiehlt, so glauben w ir, dass der „ S e n d ­
bote" nicht an  letzter S te lle  berufen sei, die A u sfü h ru n g  der 
W ünsche des S te llv e rtre te rs  C hristi zu verm itteln , da er sich 
seit 3 5  J a h re n  die E rk lä ru n g  und  V erb re itung  der Herz- 
Jesu-A ndacht zur A ufgabe gemacht hat.

A u s  diesem G ru n d e  nehmen w ir n n s  die F reiheit, 
demüthigst zu bitten, u n s , fa lls  es Ih n e n  gu t scheint, c i t t e  
E m p f e h l u n g  d e s  H e  r z  - J e  s u  - S  e u d  b o t e n  g n ä d ig s t  
z u k o m m e n  z u  l a s s e »  u n d  e v e n t u e l l  i m D i v c e s a n b l a t t  
di e  P r i e s t e r  I h r e r  D i v c e s e  d a r a u f  h i n z u w e i s e u .

W a s  u n s  zu dieser B itte  veran lasst, ist einzig und 
allein  die Überzeugung, dass fü r die E rh a ltu n g  des E ife rs  
der G läub igen  in der V erehrung  des hl ft. H erzens Je su  eine 
geeignete Lectüre sehr nützlich ist, und der W unsch, unserer­

seits dazu beizutragen, dass „überall geliebt werde d as 
göttliche Herz J e s u ! "

D a s  F .- B .  O rd in a r ia t hat un ter dem 18 . O ctober 1 8 9 9 , 
N r. 4 5 1 5  der obgenaunteu R edactiou die belobende E m pfehlung 
zugem ittelt und empfiehlt m it G egenw ärtigem  den „S endbo ten" 
au f das w ärm ste. —

I m  J a h re  1 8 9 4  ist nach dem V orb ilde der so segens­
reich wirkenden S t .  H erm agorasbruderschaft zur V erb re itung  
gu ter katholischer Seetüren  vom hochwürdigsten O berh irten  der 
G urker Diöeese zu K lagcusurt die „ S t .  J o s e p h s  B ü c h  e r ­
b e n d  e r s c h u f t "  gegründet w orden. Dieselbe zählte im ersten 
J a h re  ihres B estandes 6 6 0 0  M itg lieder. I m  J a h re  1 8 9 7  
stieg die M itgliederzahl ans 1 9 .0 0 0 , im  J a h r e  1 8 9 8  ans 
2 4 .0 0 0  und im J a h r e  1 8 9 9  au f 3 0 .0 0 0 . D ie  B ruderschaft 
ist au f streng kirchlicher G rund lage  anfgebaut und hat das 
F . - B .  O rd in a r ia t m it B efriedigung constatiert, dass diese B ru d e r­
schaft u n te r den deutschsprechendeit Diöcesanen die gleichen 
segensreichen Früchte hervorgebracht hat a ls  die S t .  H erm ag v ras- 
bruderschaft bei den slovenisch sprechenden D iöcesanen. D e r  
M itg liederbeitrag  beträgt per J a h r  einen G ulden  und e rh ä lt 
jedes M itg lied  hiefür fünf  treffliche Bücher.

D urch die eifrige V erkündigung des W o rtes  G o ttes und 
durch die V erbreitung  guter Seetüren  kann der hochwürdige 
C le ru s  in  einer stillen und unauffälligen  Weise sehr viel zur 
Sösm tg der brennenden socialen und nationalen  F ra g e  und 
dadurch zum W ohle der Kirche und  zum Besten des S ta a te s  
beitragen.



Weisung,
betreffend die E in fü h ru n g  der K ronenw ährung .

jJSÌit der kaiserl. V ero rdnung  vom 21 . S eptem ber 1 8 9 9 , 
N .-G .- B l .  N r . 1 7 6 , w urde die m it dem Gesetze vom 2. 
A ugust 1 8 9 2 , N .-G .- B l .  N r .  1 2 6  festgestellte K ronenw ährung  
a ls  onsschließliche gesetzliche L andesw ährung  eingeführt, welche 
vom 1. J ä n n e r  1 9 0 0  aligefaiigen an  die S te lle  der bisherigen 
österreichischen W äh ru n g  zu treten hat.

Dementsprechend werden auch die hochw. F . B . P f a r r ­
äm ter angewiesen, vom 1. J ä n n e r  1 9 0 0  an  alle V errechnungen 
in der K ronenw ährung  zu pflegen, sowie sich in  sämintlichen 
U rkunden, in den Kirchen- und P fa rra rm en in s titu ts-R ech n u n g en ,

S tiftb rie fen , S tiftu n g stab e lle» , amtlichen E ingaben u. s. w. 
der neuen W äh ru n g  zu bedienen.

F ü r  die Bezeichnung von K r o n e  und  H e l l e r  sind 
im  S in n e  der V ero rdnung  des k. k. F in an zm in iste riu m s vom 
1. A p ril 18 9 3  Z . 2 l 1 2 folgende Abkürzungen zu gebrauchen : 
F ü r  K rone K . fü r H eller li. B ei den Abkürzungszeichen is t: 
I D ie  lateinische S ch rift (A n tiq u a ) zu verw enden; 2 . den 
Zeichen ist k e i n  P u n c t beizusetzen; 3 . die Zeichen werden 
der Z a h l rechts beigefügt, bei Z ahlen  m it D ecim alstellen nach 
der letzten Decimalstelle.

69.
Diöceslin-Unchrichtell.

Investiert w urden: H err H erm ann K apus aus die P fa rre  S t .  
Daniel in Raßwald, H err Friedrich K ukovič auf die P fa rre  M aria  
H immelfahrt in Doberna und Herr Jo h a n n  Z adravec auf die P farre  
S t .  Wolfgang am  Kagbcrgc.

Bestellt lvmden als Provisoren die Herren K aplane: B artholom aus 
V uvkelc in  Dobje, Pankraz G regore in P raßberg und F ranz  I lla s te c  
in  Reichcnburg; ferners Herr M ath ias  K arba, P fa rre r  in  Reischach, als 
M itprovisor der P fa rre  S t .  Lorenzen in S tran izen  und Herr Anton 
Cestnik a ls snppl. Religionslehrer an den selbständigen Gymnasialclassen 
ili Cilli.

Wieder aiigrstcllt winde a ls K aplan in  Doberna der dortige 
Provisor H err M ath ias  Zem ljič und als Stadtpfarrkaplan in  R an n  der 
zeitliche Desicientpriester Herr F ranz  Lorn.

Ü b e r s e h t  wurden die Herren K apläne: G otthard F erm e nach Obcr- 
b n rg ; Alois M usi nach L aufen ; F ranz  Bohak nach S t .  M agdalena in 
M arbu rg  ; Jo h a n n  Kozoderc nach S t .  Urban bei P ettnu  ; Jo h a n »  G ro­
belšek nach S t .  Georgen an der S ü d b a h n ; M axim ilian  Ocvirk nach 
H brberg; Melchior Z orko nach P r ih o v a ; F ranz  L ovrenko nach S t .

Ruprecht ob T iiffer; Jo h a n n  M arkoäek nach W eitenstein; Jakob F in k  
nach S t .  P eter bei Königsberg und A nton K olar nach Nenkirchen.

Resigniert hat H err P fa rre r  Jo h a n n  H orjak  auf die P farre  
hl. M a ria  in Dobje.

Ausgetreten aus der Diöcese sind: Herr Jakob M erc, P fa rre r  in 
Reichcnburg und H err Alois Ci zeri, Kaplan in  S t .  U rban bei P ettau .

Beurlaubt wurde krankheitshalber Herr Gregor P o tokar, Kaplan 
in Doberna.

Gestorben sind: H err F ran z  Janež ič , Doctor der Theologie, Reli­
gionsprofessor am k. k. S taatsghm nasinm  in Cilli, am  17. October im 
34., Herr Anton Rodošek, P fa rre r  in Prasjberg, am 17. October im 59., 
Herr M arcus S tuliec, P fa rre r  in  S tran izen , am 10. November im  59. 
und H err Jo h an n  K ren er, pens. P fa rre r  von S t .  Laveri iti S traže , am 
24. November im  72. Lebensjahre.

Unbesetzt sind geblieben die Kaplansposten in P raßberg, Rcichen- 
bnrg (I ), Leutsch, S t .  Georgen an der S ta in z  (I.), Hohenmauten, S t.  
M a rtin  im Rosenthale und S t .  M artin  bei W nrmberg.

F .-B . Lavanter Ordinariat zu Marburg,
am  15 . D ecember 1 8 9 9 .

Fürstbischof.

i) titit ber Š t .  St|tiflu8.!Bu(f)bnieterei in Marlmka.


